tre wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

ls Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abonnements⸗ : Bei 8 aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Befieligel) 1,50 Mart. 
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Weber die Mordlandsreife des Haifers 


würd der „Nordd. Allg. 81g.“ von Bord der „Hohenzollern“ 
ſelbſt berichtet: Der — 5 in Wilhelmshaoen fühlbare Wind 
achte ſich draußen auf hoher See noch mehr bemerkbar, und 
e „Hohenzollern“ hatte gegen eine leidlich ſtarke See anzug ehen, 
jo daß das Schiff bald in eine ſtampfende Bewegung kam. Als 
der Kaiſer daher um 7 Uhr mit dem Gefolge zu Tiſch ſetzte, 
blieben bereits einig: Plätz leer. und auth während des Maple 
verſchwanden unter nichtigen Vorwänden einige Th eilnehmer, die 
ſich kluglich und in richtiger Selbſtertenntniß gleich an die Enden 
der Tafel geſetzt hatten, während Se. Majeſtät mit dem erprobten 
Reſt der Geſellſchaft noch längere Zeit in angeregter Unterhaltung 
bei der Zigarre vereinigt blieb. 
Am nächſten Tage (2. Juli) war die See bedeutend ruhiger 
und gegen 6 Uhr ging die „Hohenzollern“ mit dem Begleitſchiff 
Gefion“ vor Chriſtianſand, unter dem Salut des auf einer 
Felſeninſel gelegenen kleinen Forts, vor Anker. Nach Tiſch um 
8 Uhr unternahm der Kaiſer mit dem Gefolge trotz des beſtändig 
niederrieſelnden feinen Regens einen anderthalbſtündigen Spazier⸗ 
gang an Land auf der weſtlich von Chriſtianſand hart am Meer 
binführenden ſchönen Landſtraße. Tags darauf wurde die Reiſe 
nach dem Hardangerfjord beim ſchönſten Sounenſchein fortgeſetzt, 
die See war ſpiegelglatt und die von dem vorangegangenen 
Regen noch dunſtige Luft ließ die felfige Küſte, der die „Hobenzollern“ 
entlang fuhr, in ganz eigenthümlichen welchſelnden Farbentönen 
erſcheinen. Bei Kopervik auf Namsö in der Nähe des Haugſund 
ging die „Hohenzollern“ während der Nacht vor Anter. Wunder- 
dar ſchön war am Abend die tiefblaue Färbung der Berge, die 
eine der Eigenthümlichteiten der norwegischen Landſchaft bildet. 

ie Fahrt ging am Sonnabend zunächſt bis Sundal im Mau- 
— Fiord, einem Seitenfjord des Hardangerfjord (Fiord⸗Meer⸗ 


N Das kleine Oertchen Sundal liegt ganz am Ende des engen 
aurangerfjords, der ſich zwiſchen hohen Felswänden von Weit 
eck an 3 3 W en 

trotz des ſtrömenden 9 — 0 an nach de 


den Regens Spaziergang f 
von der Weſtſeite der Folgeſond abfallenden Bondhusgletſcher zu 
unternehmen. Der recht bequeme Weg führt an dem brauſenden 
Gletſcherbach bergauf durch ein ſchmales Thal, deſſen grüne 
Matten ſich ſcharf abheben von den gewaltigen dunkelgrauen 
Felswänden, die es auf beiden Seiten abſchließen. Da und dort 
fieht man im Thale und in dem waſſerreichen Bache große abge 
ſtürzte Felsblöcke, bis gegen Ende des Weges ein Felsabſturz 
mit gigantiſchen Blöden die Hälfte der Thalſohle abſperrt; kurz 
darauf gelangt man an einen kleinen, faſt kreisrunden Gebirgsſee 
aus dem abgeſtürzte Felsſtücke inſelartig hervorragen, und hinter 
dem man über einer niedrigen, mit Strauchwerk bewachſenen 
Anhöhe den mächtigen Gletſcher vom hohen Schneefeld der 
Folgefond gleichſam herabhängen ſieht. Voll erhebender Wildheit 
und Großartigkeit iſt der Blick auf den kleinen ſtillen See, aus 
dem mit Toſen der Gebirgsbach thalwärts ſtürzt, auf die ihn 
rings umgebenden ſenkrechten Felswände und auf den im Hinter⸗ 
CC 


Schneefeldes der 


Eine Sängerfahrt nach Ruſſiſch⸗Polen. 

Lodz, den 12. Juli. 
en ‚dor zwei Jahren die Thorner Liedertafel das Jubiläum 
das Grraabeigen Beſtehens beging, wurden die Sänger auch durch 
Män ve die U r einer Deputation 1 00 d 5 
; Jang⸗Verein erfreut. Da zudem dieſer 
Wenn e oftmals mit Sangesbrüdern und Vereinen in 

Preußen, namentl N 

TeupeN, it erh mit denen des Poſener Bundes, Fühlung 
n Jubi daß ſeine Einladung zur Theilnahme an 
ſeiner 50jährigen gi iläumsfeier überall mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. Bu Weſang⸗Vereine aus Preußen — Lieder⸗ 
tafel Thorn, neten nejen und Posen — und ſieben 
8 dee und begejen iel ch Role haben der Einladung 
olge geleiſtet und de inmitten des ruſſi Reiches 

vom 055 9 75 er a 5 Reich 
Sonnabend früh ver n auf d 5 
bahnhofe die Sangesbrüder aus Gneſen 5 
um die Reiſe in das Zarenreich anzutreten. (Die Herren aus 
Poſen waren ſchon in der Nacht durchgefahren.) Bald war die 
Grenzſtation Alexandrow 5 N Aueh Paßreviſion 
gingen glatt von Statten. Ein kurz urenthalt wurde zur 
Berichtigung der griechiſchen Kirche und des Dorfes Beier. 
wohteteh bot einen jeltenen Sy N 1 hie 52 Wir 
ren in Rußland! dann mit dem Schnellzuge weiter durch die 
weiten Ebenen des alten Kujawien und Maſovien. Angenehm 
wurden wir überraſcht durch die Eleganz, Sauberkeit und moderne 
richtung der Eiſenbahnwagen. Und wie billig reiſt man in 
Rußland auf der Eiſenbahn! Die 211 Werſt lange Strecke bis 
Lodz (ea. 225 Klm.) koſtete in 2. Wagenklaſſe 4,14 Rubel. Ja, 
hier giebts auch ſchon den Zonentarif. — In Skier nie⸗ 
witz hätten wir gern den Aufenthalt von über einer Stunde 
rt benutzt, das jetzt kaiſerliche Schloß zu beſichtigen, doch werden 
r und Schloß ſtreng geſchloſſen gehalten und konnten wir ſo 
5 die Erinnerung an die Zuſammenkunft der drei 
W eptember 1884 auffriſchen. — Von Koluszki, Station 
1 e een Tifenbahn, führt eine Zweig-(Sad-) Bahn 
dt Lo d Werſt entfernten mächtig emporgewachſenen Induſtrie⸗ 
3 Hier hatten wir um 5 Uhr Nachmittags das Ziel 


N 0 
ne 
Wan 


ſofort an Land, um 
m 


ä — ̃ — —— — 


Begründer 1760. 
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Dienſtag, den 14. Juli 


grunde weißleuchtenden, von weiten „ Schneefeldern gekrönten 
Gletſcher, deſſen Fuß von grün bewachſenen Hügeln eingerahmt iſt. 

Nach etwa zweiſtündigem Marſch kehrte der Kaiſer an Bord 
zurück; die „Hohenzollern“ ſetzte unmittelbar darauf die Fahrt 
fort, da bei Sundal kein Ankergrund iſt. Abends ging die „Hohen⸗ 
zollern“ vor Odde zu Anker. Friedlich liegen die wenigen, freundlich 
ausſehenden Häuſer, aus denen der kleine Ort beſteht, am Aus⸗ 
gang des felſigen Thales, das hier in den Fjord ausmündet und 
das aufwärts zum Sandvenvand führt, einem See, von dem aus bei 
früheren Nordlandsreiſen zweimal Partien nach dem Buarbrä, 
einem Gletſcher der Folgefond, unternommen wurden. Von dem 
zunehmenden Fremdenverkehr an der norwegiſchen Küſte zeugt ein 
neues Hotel, das an der Stelle des früheren kleinen Hotels, in 
den letzten zwei Jahren hier erftanden iſt und weithin ſichtdar mit 
feiner hellen Holyfarbe und ſeinen hohen Gie beln, die nach nordiſcher 
Art mit Drachenköpfen verziert ſind, alle umliegenden Gebäude 
weit überragt. Nach mehrtägigem Aufenthalt erfolgte die Weiter: 
fahrt nach Voß und ſodann nach Gudvangen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 12. Juli. 


Der Kaiſer it auf feiner Nordlandsreiſe in Mundal im 
Flörlands⸗Meerbuſen eingetroffen. Der Monarch erfreut ſich des 
beſten Wohlſeins. 

Die Kalſerin iſt am Sonnabend Nachmittag in Caſſel 
angekommen. In ihrer Begleitung befanden ſich die drei älteſten 
Prinzen, ſowie Prinz Joachim und Prinzeſſin Lulſe Viktoria. 
Von Caſſel aus, wo ſie feſtlich empfangen wurde, begab ſich die 
kaiſerliche Familie zu Wagen nach Schloß Wilhelmshöhe. 

Zum 25jährigen Jubiläum des Königs von Sachſen als 
Generalfeldmarſchall überbrachte General v. Winterfeld die Glück⸗ 
wünſche des Kaiſers. Aus gleichem Anlaß gratulirte eine 
Deputation des ſächſiſchen Armeekorps. 

Das Zarenpaar wird nach einer Petersburger Meldung 
demnächſt Kiew beſuchen und von dort nach Wien und Darmſtadt 
reifen. Späterhin wird das Katſerpaar mit dem deutſchen Kaijer 
zuſammentreffen, vielleicht in Berlin, und gedenkt ſodann London 
und Kopenhagen zu heſuchen. 

Vom preußiſchen Kriegsminiſterium iſt endgiltig beſtimmt, 
daß die beiden neuen aus den vierten Halbbataillonen zu bildenden 


Infanterieregimenter des Gardekorps nach Spandau kommen; 


das vierte Halbbataillon des Eliſabethregiments, das noch nicht 
nach Charlottenburg übergeſiedelt iſt, bleibt in Folge dieſer 
Verfügung in Spandau zurück. Die ſeit Jahren in Ausſicht 
genommene Verlegung des 64. Inf-⸗Regiments von Prenzlau 
und Angermünde nach Spandau wird wegen dieſer Aenderung 
der Dinge nicht ſtattfinden. Für die neuen Garderegimenter, 
das 5. und 6., ſind in Spandau hinreichend Kaſernen vorhanden. 

Nach Deutſch⸗Weſtafrika beabſichtigt die Reichsregierung 
den Kreuzer „Geier“ zu entſenden, der ſeine Probefahrten vor 
Kurzem glänzend beſtanden hat. Bisher kreuzten in den weit: 
afrikaniſchen Gewäſſern der Kreuzer „Sperber“ und das Kanonen. 
PPP —ç—ij. —— ͤꝙũœͤ— 


erreicht und wurden von den anweſenden Sangesbrüdern freundlichst 
begrüßt. Zu uns preußiſchen Sängern hatten ſich inzwiſchen noch 
die Vereine aus Ruſſiſch- Polen geſellt. Ein recht origineller 
Einzug in die Stadt wartete unſer. Gegen hundert elegante 
Wagen nahmen die Sänger auf und fort gings in langer Reihe 


und ſtraffer Schnellfahrt durch die Hauptſtraßen zum Empfangs⸗ 


lokal, dem Hotel Manteuffel. Aber das Straßenpflaſter zum 
Erbarmen ſchlecht! Wären die Wagen — meiſtens von Mitgliedern 
des Männergeſang⸗Vereins geſtellt — nicht ſo trefflich mit Federn 
verſehen geweſen, wir hätten die Fahrt wohl tagelang nachgeſpürt. 

Im Hotel Manteuffel wurde bereits ein Willkommensſchoppen 
und ein Imbiß zur Erquickung nach angeſtrengter Fahrt bereit 
gehalten. Bald waren Sängerzeichen, Feſtſchrift und Wohnungs⸗ 
karten vertheilt und nun konnten die Sängerbrüder von ihren 
überaus gaſtlichen Wirthen in Empfang genommen werden. 

Nun noch Einiges über den Feſtort. Lodz zählt jetzt gegen 
400 000 Einwohner und hat ſich zu dieſer Größe in ca. 70 
Jahren emporgeſchwungen; denn 1821 zählte es nur 799 
Bewohner. Der Grund zu ſeiner mächtigen Entwickelung liegt in 
der Heranziehung ausländiſcher Fabrikanten und Handwerker, 
welche, beſondere Vorrechte genießend, hier von 1821—1852 eine 
ſtarke Tuch⸗, Baumwollen⸗ und Leinen⸗Induſtrie ſchufen, die ſich 
in den legten Jahrzehnten ganz gewaltig vermehrt hat. Heute 
beträgt die Jahresproduktion der hieſigen Baumwollen⸗Induſtrie 
ca. 30 Millionen Rubel. In Folge des neuen Zolltarifs find im 
letzten Jahrzehnt noch neue Induſtriebranchen hier eingeführt, wie 
Seiden⸗, Sammet⸗, Plüſchfabrikation, Beſatzartikel, Hüte, Bänder 
Spitzen pp. So kann Lodz mit Recht das polniſche Mancheſter 
genannt werden. 

Die Schöpfer der Lodzer Industrie find — Deutſche, 
eingewanderte Deutſche aus Schleſien, Böhmen, Sachſen. Nun iſt 
es Thatſache, daß die Deutſchen, ſobald ſie in der Fremde eine 
Kolonie angelegt haben, ſich die Gründung eines Geſang⸗ 
vereins angelegen ſein laſſen. So iſt auch hier ſchon 1846 
der Männergeſang⸗Verein entſtanden. Derſelbe feierte 1867 das 
erſte deutſche Sängerfeſt hierſelbſt und nahm an den Sängerfeſten 
in Thorn 1882, in Gneſen 1875 und Poſen 1878 Theil. 
Im Jahre 1892 wurde dem Lodzer Männergeſang⸗ Verein die 


1896. 


boot „Hyäne“. Der „Sperber“ wird im Herbſt in d Heimat 
zurückkehren. Der „Geier“ hat eine Beſatzung von 159. Mann 

Die Reichstagserſatzwahl in Schlettſtadt die erſorder 
lich geworden, nachdem das Mandat des kaiſerl. Kreisdirektors 
Pöhlmann vom Reichstage wegen amtlicher Wahlbeeinfluſſung 
für ungiltig erklärt worden iſt, findet nach Straßburger Blättern 
am 9. Auguſt ſtatt. Iſt der Wahltag richtig angegeben, läge 
hier der Fall vor, daß ein Sonntag als Wahltag beſtimmt wurde. 

Die Vorlage über zollfreie Ablaſſung von Napht ha motore 
bei der Verwendung zum Schiffsbau iſt dem Bundesrath des 
deutſchen Reichs zugegangen. Vemerkt ſei bei dieſer Gelegenheit, 
daß der Bundesrath zum Margarinegeſetz und zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch noch keine Stellung genommen hat. 

Gegen die Verordnung über den Maximalarbeitstag 
im Bäckereigewerbe haben auch die in Berlin verſammelt 
geweſenen Mitglieder der Bäckerinnung Concordia in einer Er⸗ 
klärung nachdrücklich Einſpruch erhoben. Sie erblicken darin eine 
große Schädigung des geſammten Bäckergewerbes. 

Allgemeine Beſoldungsaufbeſſerung iſt, wie die „N. A. Ztg.“ 
hört, in Preußen für ſämmtliche mittleren und höheren Beamten 
einſchließlich der vortragenden Räthe der Miniſterien in Ausſicht 
genommen. Die Verhandlungen hierüber ſind bereits ſoweit 
vorgeſchritten, daß Ausſicht vorhanden iſt, die Aufbeſſerung im 
nächſten Staats haushalt — für 1897/98 — zu ermöglichen. 
Ebenſo liegt die Angelegenheit für die Beamten des Reiches. 

Im Widerſpruch zu der Mittheilung, Bayern beabſichtige 
mit der Konvertirung ſeiner 4prozentigen Anleihen den Anfang 


zu machen, ſchreibt die „Lib. Corr.“: Der bayriſche Fmanzminiſter 


Riedel habe ſich zur Konvertirung der bayriſchen Anleihen 
ermächtigen laſſen, weil die nächſte Tagung des baytiſchen Land» 
tages erſt tm Spätherbft 1897 beginne. die bayriſche Regierung 
aber möglicherweiſe vor dieſem Zeitpunkt zur Konvertirung 
veranlaßt werden könnte, die nach ſeiner ausdrücklichen Erklärung 
im Einverſtändniß mit dem Reiche und Preußen und gleich⸗ 
zeitig mit dieſem erfolgen werde. 

Ermäßigung der Gebühren auf dem Kaiſer Wilhel m⸗ 
Kanal fordert die Stettiner Kaufmannſchaft. Es wird u. A. 
darauf bingewieſen, daß die engliſchen Rheder ihre Schiffe ſehr 
gern durch den Kanal gehen laſſen würden, wenn die Fahrt um 
Stagen ſich für fie nicht thatſächlich erheblich billiger ſtellte. 


Ausland. 


Italien. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht ſolgende Note: 
der Miniſterrath beſchloſſen Hat, die Berathung Bi Bilitärgefege bis 7 
November zu vertagen. hat der Kriegsminiſter Ricotti ſeine De miſſion 
gegeben. In Folge deſſen überbrachte Miniſterpräſident di Rudini dem 
önig die Demiſſion des ganzen Kabinets. Der König be⸗ 
auftragte di Rudini mit der Neubildung des Kabinets. 


Rußland. Der Kaiſer wird am Montag die geſammten Offizi 
der deutſchen Kriegsſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ i 8 5 ik 5 
enpange. ein“ in Peterhof in Audienz 
ankreich. Senat. Der Geſetzentwurf, durch den Madagaskar zur 
franzöſiſchen Kolonie erklärt wird, wird angenomm ſerauf DR 
Seſſton des Senats geſchloſſen. i N NEE 


B . ZZ ma 
hohe Ehre zu Theil, vor Kaiſer Alexander III. ſingen zu dürfen, 
als er in Spala zur Jagd weilte. So ſucht der Lodzer Männer⸗ 
geſang⸗Verein das zarte Blümlein des Idealismus zu pflegen, 
das bei dem Geraſſel der Spindeln und dem Klappern der Web⸗ 
ſtühle in dem Kampfe ums Daſein in Gefahr iſt, verloren 
zu gehen. 

Die offizielle Begrüßung der Sänger erfolgt 
geſtern Abend beim Feſtkommerſe in Helenenhof durch Herrn 
Fabrikbeſitzer Neumann. Dem Hoch auf den ruſſiſchen Kaiſer 
und der Nationalhymne folgten noch Toaſte auf den General⸗ 
Gouverneur Schuwaloff, den Gouverneur Miller, den Polizei⸗ 
meiſter Chrzanowski und den Stadtpräſidenten Pientkowski. 
Muſikdirektor Heier toaſtete auf die Brüderlichkeit der Sanges⸗ 
brüder und auf das deutſche Lied. Der Vorſitzende des Poſener 
Sängerbundes, Herr Buſſe dankte im Namen der auswärtigen 
Vereine für den herzlichen Empfang und ſtiftete zur Erinnerung 
an die Jubiläumsfeier für die Fahne des Lodzer Vereins einen 
Fahnennagel mit dem Wunſche, daß die guten Beziehungen des⸗ 
ſelben zum Poſener Bunde erhalten bleiben mögen. Ferner über⸗ 
reichten die Kirchenchöre der Johanniskirche und Trinitatiskirche 
große Gruppenbilder, der Warſchauer Geſang⸗Verein einen Pokal 
und der Zyrardower Verein ein mächtiges Trinzhorn. Herr 
Jacob-Gneſen toaſtete humoriſtiſch auf den Präſidenten und 
den Dirigenten (Vater und Mutter) des Lodzer Männergeſang⸗ 
Vereins, Herr Oberlehrer Sih: Thorn gedachte, wie Lodzer 
Sangesbrüder zweimal zu Thorn Sängerfeſte verſchönt haben. 
Sein Trinkſpruch galt der gaſtlichen Stadt Lodz, der er Wachs⸗ 
thum und Gedeihen und ein gutes — Straßenpflaſter wünſche. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 
waren geſangliche Vorträge der einzelnen Vereine erfolgt. Mit 
großem Beifall wurden zwei Lieder (Ritters Abſchied v. Plötz 
und „Die Trommeln wirbeln“ v. Witt) der Thorner Lieder⸗ 
tafel aufgenommen. Erſt nach 12 Uhr erreichte der Feſt⸗ 
kommers ſein Ende und beim Heimwege hatten wir Preußen 
Gelegenheit, zu beobachten, wie es in einer ruſſiſchen Großſtadt 


bei einem Feuer zugeht; denn es war ein Feuer ausgebrochen, 


welches aber in einigen Stunden durch die Feuerwehr gelöfcht 
wurde. 
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Norwegen. Der Storthing nahm einſtimmig die Vorlage betreffend 
die Konverſionsanleihe an und bewilligte das außerordentliche Armeebudget 
in Höhe von 3 211 000 Kronen. 

Nordamerika. Als demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat wurde 
Bryan aufgeſtellt. Die Silberleute unter den Republikanern werden wahr⸗ 
ſcheinlich die Präſidentſchaftskandidatur Bryan's nicht unterſtützen, wohl 
aber die Populiſten. Mehrere leitende demokratiſche Blätter verwerfen ſo⸗ 
wohl das Chicagoer Programm wie die Kandidatur Bryan. Die Gold⸗ 
leute werden ihre Wähler befragen, bevor ſie ſich über ihre weitere Haltung 
entſcheiden. Die demokratiſche Nationalkonvention nominir te im 
fünften Wahlgange Arthur Sewall⸗Maine als Kandidaten für die Vize⸗ 
präſidentſchaft. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 10. Juli. Das Jägeroffiziercorps hat in der königlichen 
Nonnenkämpe, wo es jagdberechtigt iſt, zwei Faſanenhähne und zehn Hennen 
zur Zucht ausgeſetzt. — Geſtern traf der Inſpecteur der Jäger und Schützen, 
Generallieutenant v. Müller aus Berlin hier ein und begab ſich mit 
dem Jägec⸗Bataillon heute früh zu der Schießübung nach Julienfelde bei 
Schwetz. — Am 16. Juli findet im Kreishauſe im Beiſein der Betheiligten 
und des Agitationskomitees ein Termin zur Beſprechung des Baues der 
Bahnlinie Culm — Unis law ſtatt. Am 23. Juli iſt ebenfalls 
ein Termin angeſetzt, an welchem Vertreter der Eiſenbahndirection Danzig 
theilnehmen werden. Hieran ſchließt ſich eine Bereiſung der in Ausſicht 
genommenen Strecke. 

— Brieſen, 11. Juli. Landrath Peterſen hierſelbſt iſt bis zum 10. 
Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreisdeputirten 
Gutsbeſitzer Richter⸗Zaskosz vertreten. — Die hieſige Sprengerſche 
Brauerei iſt von den Erben an einen Herrn Bauer aus Allenſtein für 
160000 Mark verkauft. — In der Generalverſammlung des Myſchlewitzer 
Mobiliar⸗Brandſchaden⸗Unterſtützungs⸗Vereins wurde einſtimmig der bis⸗ 
herige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Beſitzer Hoffmann als Vor⸗ 
ſitzender, W. Maſchke als Schriftführer, Schwarz als Kaſſenführer, Heinrich 
Plötz und Chr. Schönfeld⸗Stanislawken als Beiſitzer wiedergewählt. 

r. Graudenz, 12. Juli. Eine Verſammlung von Radfahrern der 
benachbarten Städte fand heute hier ſtatt wegen Neueintheilung des Gaues 
25. Aus Bromberg, Culm und Thorn waren Radfahrer anweſend. 
Endgiltige Berathungen werden aber erſt ſpäter ſtattfinden. — Zum 
heutigen Schützenfeſtſe waren von benachbarten Schützengilden, fo aus 
Marienwerder und Mewe Schützenbrüder erſchienen, Auf den Preisſcheiben 
wurde ſchon eine Anzahl von Silbergewinnen erſchoſſen. — Der Beſuch der 
Ausstellung war heute wieder recht gut. 

G Graudenz, 12. Juli. In der geſtrigen Strafkammer ⸗ 
ſitzung wurde gegen den Rittergutsbeſitzer Reichel auf Tursnitz 
wegen Mißhandlung des früheren Lehrers Mollenhauer verhandelt. Die 
Verhandlung dauerte von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
nicht weniger als 35 Zeugen vernommen. Der Staatsanwalt beantragte 
bei Annahme mildernder Umſtände 3000 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu 300 Geldſtrafe, 100 Mk. Schmerzensgeld 
und Tragung ſämmtlicher Koſten. Wie wir hören, wird vom Rechts⸗ 
ſchutz verein des deutſchen Lehrervereins gegen dieſes 
Urtheil beim Reichsgericht in Leipzig Reviſion eingelegt werden. In 
einer früheren Strafkammerſitzung wurde Reichel zu 500 Mk. Geldſtraſe und 
Tragung ſämmtlicher Koſten wegen grober Beleidigung ler hatte den 
Lehrer u. A. Lümmel genannt) verurtheilt. 

— Graudenz, 11. Juli. (G.) Aus Weißhof im Kreiſe Graudenz kommt 
die Kunde von einem Mord und einem Selbſtmor de. Der Käthner 
Haak, der mit feiner Frau in Unfrieden lebt, gerteth heute Mittag mit ihr 
auf dem Felde während des Kartoffelhackens in Streit in deſſen Verlauf 
er ſein Taſchenmeſſer zog und der Frau den Hals vollſtändig durch⸗ 
ſchnitt. Darauf ſchnitt er fi) ſelbſt den Hals mit demſelben Meſſer 
durch. Die Frau war ſofort todt, der Mann gab, als er gefunden wurde, 
noch einige Lebenszeichen, dürfte aber inzwiſchen gleichfalls geſtorben ſein. 
Ein Bote vom Amtsvorſteher in Weißheide machte heute Nachmittag bei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft von dem ſchrecklichen Vorfall Anzeige. 

— Schwetz, 12. Juli. Bei der Reichstags⸗ Stichwahl hat 
der deutſche Kandidat Holtz⸗Parlin mit 187 Stimmen Mehrheit über 
den Polen geſiegt. Es wurden insgeſammt für Holtz⸗Parlin (Reichs⸗ 
partei) 5328, für v. Saß⸗Jaworski (Pole) 5141 Stimmen abgegeben. Die 
Agitation vor und am Wahltage war eine äußerſt rührige. Feldarbeiter 
wurden meilenweit mit Wagen zum Wahllokale geholt. Trotzdem das polniſche 
Wahlkomite 4500 Mark zu Zwecken dieſer Stichwahl hergegeben hat und 
die gewaltigſten Anſtrengungen machte, vermochte die Polenpartei doch die 
Mehrheit nicht auf ſich zu vereinigen. 

Mehr und mehr gewinnt die Anſicht an Boden, daß die ganze Reichs ⸗ 
tagswahl in Schwetz, die eine Stichwahl nothwendig gemacht hatte, 
überhaupt ungültig iſt, da ſie auf Grund der Wählerliſten von 1893 ſtatt⸗ 
gefunden hat. Wenn der Mintſter des Innern anderer Meinung iſt, jo 
befindet er ſich, wie die „Nat. Lib. C.“ hervorhebt, in Widerſpruch mit dem 
klaren Wortlaut des Wahlgeſetzes und zudem mit der beſtehenden Rechts⸗ 
anſchauung der preußiſchen ſowohl wie der Reichsregierung und hat deß⸗ 
halb nicht die geringſte Ausſicht, beim Reichstage mit ſeiner Anſicht durch⸗ 
udringen. Leider find bei der Wahl auch unliebſame Vorfälle vorgekommen. 

»Ein polniſcher Edelmann gerietb mit 4 deutſchen Beſitzern aus Bukowitz 
in Streit, und als er im Begriff war, nach Hauſe zu fahren, hielten dieſe, 
welche vermuthlich angetrunken waren, den Polen mit ſeinem Fuhrwerk an. 
Der Pole ſprang, nachdem die Pferde ſcheuten und zum Stehen gebracht 
waren, vom Gefährt herunter, und forderte die Angreifer auf, ſich ſofort 
zu entfernen. Dieſe gingen jedoch auf ihn zu, und noch nicht hatten ſie ihn 
berührt, als dieſer einen Revolver aus der Taſche zog, und einem 
Gegner eine Kugel in den rechten Lungenflügel fandte. Der ſchwer Verwundete 
wurde ſofort in ſeine Wohnung gebracht und ein Arzt zur Hilfe gerufen. 
An ſeinem Aufkommen wird ſtark gezweifelt. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Juli. Bei einem ſchweren Ge⸗ 
witter, welches längere Zeit einen wolkenbruchartigen Regen brachte, fuhr 
ein Blitz in das Szepanskiſſche Grundſtück in Abbau Komerau und legte 
binnen kurzer Zeit das ganze Grundſtück in Aſche. Frau Szepanska hat 
durch den Blitzſchlag auf der rechten Seite eine erhebliche Verletzung 
erlitten. 

— Wongrowitz, 10, Juli. Unter Führung des Oberlehrers Neumann 
unternahmen 4 Mitglieder des hieſigen Gymnaſialrudervereins mittels 
Vierriemers eine Ruderfahrt nach Berlin. Die Fahrt begann in Obornik 
auf der Warthe. — Der Quartaner Luczak iſt ſeinem Vater, dem Grund⸗ 
beſitzer L. aus Cerekwika, als Letzterer ſeinem Sohn vor ungefähr drei Wochen 
einen Beſuch machte, ſozuſagen unter den Augen verſchwunden. Bei 
dem gemeinſchaftlichen Beſuch des Gottesdienſtes in der Kloſterkirche hier 
hat ſich der Knabe unter einem Vorwande von der Seite des Vaters ent⸗ 
fernt und ſeitdem iſt er ver ſchwunden. Vermuthlich hat ihn Furcht 
vor Strafe, die ihm wegen einiger leichtſinnigen Streiche bevorſtand, in die 
Weite getrieben. Der Verſchollene ſoll ein talentvoller, fleißiger Schüler ge⸗ 
weſen ſein. — Eine förmliche Landplage bilden die immer mehr überhand⸗ 

nehmenden Krähen in hieſiger Gegend. Um die Anpflanzungen von Mais, 
Runkeln, Sommerung und ſelbſt die Kartoffeln vor Krähenſchaden zu hüten, 
find die in der Nähe von Waldungen wohnenden Gutsbeſitzer, ſelbſt bis 
auf 6 Kilometer und mehr Entfernung vom Walde, genöthigt, Wächter auf⸗ 
zuſtellen, um die Krähen zu verſcheuchen. 

— Elbing, 12. Juli. Herr Mollereibeſitzer Schröter wird nunmehr 
auch für ſeine landwirthſchaftlichen Arbeiterinnen die 
Männerkleidung einführen, da ſie ſich im Molkereibetriebe als 
außerordentlich praktiſch bewährt hat. Anlaß dazu bietet die größere Sicher⸗ 
heit, Bequemlichkeit und Billigkeit der neuen Tracht. Kniehoſe und Blouſe 
koſten fix und fertig 5 Mark. In den Kleidern find die Mädchen vielmehr 
der Gefahr ausgeſetzt, in das Getriebe einer Maſchine zu kommen, als in 
Männerkleidern, ein Vortheil, der nicht gering anzuſchlagen iſt, wenn man 
berückſichtigt, daß die Mädchen die ge otene Vorſicht häufig außer Acht laſſen. 
Auch fühlen ſich die Meierinnen in der neuen Bekleidung ſo wohl, daß ſie 
ſie nicht mehr entbehren wollen. Während die Meierinnen helle Kleidung 
haben, wird die der anderen Mädchen von dunkler Farbe ſein. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 12. Juli. Während der dies⸗ 
jährigen Herbſtmanözver in unſerm Kreiſe werden zwei größere 
Biwaks, an denen ſich die ganze Diviſion mit Ausnahme des hohen 
Stabes und der Unteroffizierſchule betheiligen wird, ſtattfinden und zwar in 
der Nacht vom 14. und 15. September und in der Nacht vom 18. zum 19. 
September. g } 

— Bromberg, 12. Juli. Wie verlautet, wird das hier garniſonirende 
Dragonerregiment Freiherr von Derfflinger nach den neuerdings 
ergangenen Beſtimmungen an den Kai ſer manövern in Schleſien 
theilnehmen. Der Kronprinz von Schweden, bekanntlich Chef des Regiments, 
hat zu dieſen Manövern Einladung erhalten. Derſelbe wird bei dieſer 
Gelegenheit ſein Regiment dem Kaiſer vorführen. — Im Jahre 1894195 
beſtanden in unſerer Provinz 16 Zucker fabriken. Dieſe verarbeiteten 
in der Kampagne 12047880 Doppelzentner Rüben und gewannen daraus 
1 583 948 Doppelzentner Rohzucker aller Produkte und 60 565 Doppel⸗ 
zentner raffinirten Zucker. Acht dieſer Fabriken hatten einen Gewinn von 
425 446 Mark, die anderen Fabriken hatten einen Verluſt von 771 774 
Mark. Während der Kampagne von 189596 find 18 Zuckerfabriken im 


Es wurden 


Betriebe geweſen, welche 11 389 700 Doppelzentner Rüben verarbeitet 
haben. — Von der hieſigen Strafkammer wurde eine Diebe s⸗ 
bande, welche im vergangenen Winter die Gegend um Fordon, jen⸗ 
ſeits und diesſeits der Weichſel, durch die von ihr ausgeübten frechen Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle unſicher gemacht, zu recht harten Strafen verurtheilt. 
Gegen die diebiſchen Angeklagten, es find dies die Arbeiter Peter Koſiniews ki. 
Franz Steinmann aus Fordon, Johann Koſiniewski aus Palſch, Julian 
Koſiniewski aus Scharneſe, Auguſt Steinmann, die Arbeiterfrauen Michalina 
Koſiniewska und Marianna Koſiniewska und der Glaſer und Händler 
Gabryel aus Fordon (letztere drei ſind wegen Hehlerei angeklagt) liegen 
ſieben ſchwere mit bewaffneter Hand ausgeführte Einbruchsdiebſtähle und 
zwei einfache Diebſtähle vor. In einem Falle hatten ſie die geſtohlenen 
Gegenſtände (von einem Einbruchsdiebſtahl in Zollendowa herrührend) auf 
dem Jahrmarkte in Culmſee zu auffallend billigen Preiſen verkauft, 
ſonſt fanden ſie einen Abnehmer der Perſon des letzteren Angeklagten, des 
Händlers Gabryel. Sie wurden und zwar Peter Koſiniewski, ſchon acht 
mal vorbeſtraft, zu 15 Jahren Zuchthaus, Franz Steinmann zu ſechs 
Jahren Zuchthaus, Johan Koſiniewski zu 10 Jahren Zuchthaus, Julian 
Koſiniewski zu 5 Jahren Zuchthaus, Auguſt Steinmann zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Der Hehler, Glaſer und Händler Gabryel erhielt 6 
Jahre Zuchthaus. Die beiden Frauen kamen mit 2 Monaten bezw. mit 1 
Monat Gefängniß davon. 

— Bromberg, 10. Juli. Der verſtorbene Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kaufmann Kolwitz war u. a. auch Mitglied des Bez irksausſchuſſes. 
In ſeine Stelle iſt wider Erwarten nicht der vom Magiſtrate bezw. vom 
Stadtausſchuß vorgeſchlagene Stadtrath Bankier Louis Aron ſohn, 
ſondern der Kunſtgärtner Hoflieferant Böhme von hier vom Provinzial⸗ 
ausſchuſſe gewählt worden. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
gelangte infolgedeſſen eine vom Magiſtrate gefaßte Erklärung mit dem 

ntrage, derſelben beizutreten, unter „Geſchäftliches“ an die Verſammlung. 
Dieſelbe lautete: „Durch Schreiben vom 3. d. M. hat uns der Landes⸗ 
hauptmann mitgetheilt, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolwitz nicht 
deſſen bisheriger Stellvertreter, Herr Stadtrath Aronſohn, ſondern Herr 
Hoflieferant Böhme vom Provinzialausſchuß gewählt worden iſt. Wir 
geben zu, daß Herr Böhme ein ehrenwerther Bürger und achtbarer, in 
ſeinem Fach tüchtiger Geſchäftsmann iſt, bedauern es aber trotzdem, daß 
Herr Aronſohn nicht gewählt iſt. Bei der Bedeutung, die der Bezirks⸗ 
ausſchuß als Gerichtshof für das öffentliche Recht hat, müſſen wir das 

rößte Gewicht darauf legen, daß die größte Stadt des Regierungsbezirks 
im Bezirksausſchuß durch ein Mitglied vertreten iſt, das dort über die 
Angelegenheiten der Stadt Auskunft geben kann. Dazu iſt in erſter Linie 
Herr Aronſohn im ausgedehnteſten Maße in der Lage, da er das erkrankte 
Ausſchußmitglied fait ſtändig vertreten und lange Jahre als Stadtverordneter 
und Magiſtratsmitglied thätig geweſen iſt. Dagegen iſt Herr Böhme in 
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung noch nicht thätig geweſen, daher nicht iu 
der Lage, über Fragen der ſtädtiſchen Verwaltung Auskunft zu geben. 
Um das Recht der Selbſtverwaltung zu wahren, bitten wir den Herrn 
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes, vorſtehende Erklärung entgegen⸗ 
33 Der Magiſtrat der Stadt Bromberg.“ Nach eingehender 

rörterung, in welcher der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Bockſch 
die Anſicht vertrat, daß die Verſammlung zu einer ſolchen Erklärung nicht 
zuſtändig ſei, während Oberbürgermeiſter Bräſicke das Gegentheil be⸗ 
hauptete, wurde der Magiſtratsantag abgelehnt. In derſelben Sitzung 
bewilligte die Verſammlung die Koſten zur Anlegung eines ſtädtiſchen 
Hafen⸗ und Lagerplatzes am rechten Braheufer, auf dem ehemaligen 
Zuckerſiedereihofe, welchen die Stadt gekauft hat. Mit den Arbeiten hierzu 
ſoll unverzüglich vorgegangen werden. 

— Inowrazlaw, 11. Juli. Dieſer Tage wollte der Arbeiter G. aus 
Ru ſſiſch Polen, der aber in Popowo bei Kruſchwitz (auf preußiſchem 
Gebiete) in Arbeit ſteht, ſeine in Ruſſiſch⸗Polen, aber unmittelbar an der 
preußiſchen Grenze wohnende Familie beſuchen, um Frau und Kindern den 
erſparten Lohn einzuhändigen. G. war noch auf preußiſchem Gebiete und 
etwa zehn Schritte von der Grenze entfernt, als die drei ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten, Hinu, Smolukow und Piskanow ſich auf den wehrloſen Mann 
ſtürzten, ihn durch Lanzenſtiche und Säbelhiebe verwundeten und ihm ſeine 
Baarſchaft abnahmen. Dann zerrten ſie ihn — der Vorfall trug ſich noch 
auf preußiſchem Gebiete zu — über die Grenze, banden ihn an ein Pferd 
und zogen ihn ſo bis an das nächſte ruſſiſche Cordonhaus. Den andern 
Tag wurde G. entlaſſen. 

ofen, 11. Juli. Der Chefradakteur des „Dziennik Poznanski“, 

Franz Dobrowolski, iſt geſtern früh geſtorben. Die Leitung der Redaktion 

des „Dziennik Poznanski“ übernimmt an Stelle des Verſtorbenen das 

zum des Abgeordnetenhauſes, Rittergutsbeſitzer v. Glebodi aus 
erlejno. 

. ae; Gnefen, 12. Juli. Der Bezirksausſchuß in Bromberg verhandelte 
geſtern gegen den erſten Bürgermeiſter von Gneſen, Roll, wegen 
des bekannten Vorfalles bei der Eröffnung der Gneſener Gaſtwirths⸗ 
Ausſtellung. Roll hatte damals dem Militärkapellmeiſter Herzog das 
Spielen der Nationalhymne nach dem von ihm (Roll) ausgebrachten Kaiſer⸗ 
hoch unterſagt. Das Urtheil des Bezirksausſchuſſes lautete auf Dien ſt⸗ 
entlaſſung. 


Lokales. 
5 Thorn, 13. Juli 1896. 

» [Auszeichnung.] Der Erzherzog Eugen von Oeſter⸗ 
reich, gegenwärtig Hochmeiſter des deutſchen Ordens, hat 
dem Profeſſor Dr. Schultz zu Culm in Weſtpr. ſein Porträt 
mit eigener Namensunterſchrift ſowie die ſilberne Hochmeiſter⸗ 
medaille verliehen. 

— ([Perſonalten.] Dem Oberlehrer Dr. Thunert aus Lö⸗ 
bau iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Culmſee vom 1. Juli d. Js. übertragen und der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Neidel in Schönſee von der Mitverwaltung dieſer 
Kreisſchulinſpektion entbunden worden. — Der Kreisſchulinſpektor 
Streibel in Löbau iſt vom 8. Juli bis zum 13. Auguſt d. Is. 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchul⸗ 
inſpekor Lange in Neumark vertreten. — Zu etatsmäßigen König⸗ 


lichen Baugewerkſchullehrern find ernannt: die Lehrer Haa ken 


gier, Uſener und Wolter in Deutſch⸗Krone. — Der Land⸗ 
gerichts⸗Rath Kruska in Neiſſe, früher in Graudenz, iſt zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Breslau ernannt. — Der Gerichts⸗ 
referendar Dr. jur. Geppert in Bromberg iſt als beſoldeter 
Beigeordneter der Stadt Anklam für eine zwölfjährige Amtsdauer 
beſtätigt worden. 

»[-Perſonalien bei der Eiſenbahn! Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Galow von Bromberg nach Graudenz, Betriebs⸗ 
Kontroleure Siegeletz von Danzig nach Graudenz und Schlecht 
von Graudenz nach Danzig verſetzt. Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretäre Böniſch und Klatt in Danzig, Knuth II in Dirſchau 
und der Bureau-Diätar Krafft in Dirſchau haben die Prüfung 
zum Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden. Der techniſche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs Sekretär Schoſtz in Danzig und der Eiſenbahn⸗Zeichner 
Haſſe in Dirſchau haben die Prüfung zum bautechniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär beſtanden. 

+ ([Perſonalien bei der Poſt.] Dem Briefträger 
Kempf in Konitz, und dem Landbriefträger Jacobi in Schneide. 
mühl iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Ange⸗ 
nommen iſt zum Poſtagenten: Born, Oberförſter in Woziwoda. 
Probeweiſe übertragen iſt: die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt I 
in Altenburg dem Oberpoſtdirektionsſekretär Türckheim aus 
Bromberg. Verſetzt ſind: Poſtpraktikant Koch von Bromberg 
nach Tuchel, der Poſtaſſiſtent Majorowicz von Inowrazlaw nach 
Amſee. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Schütte in 
Woziwoda. 

Der Sommer- 


? Handwerkerliedertafel!]. 
ausflug der Handwerkerliedertafel fand geſtern Nachmittag 
programmmäßig nach Lulkau ſtatt. Von der Esplanade am 
Culmerthor ging gegen 3 Uhr auf Leiterwagen die Fahrt vor 
ſich, um ½5 Uhr war der Park erreicht. An der Fahrt hatten 
ſich mit Einſchluß der Sänger und Familienangehörigen hundert 
Perſonen betheiligt und in Lulkau hatten ſich auch noch weitere 
Perſonen als Zuhörer eingefunden. Muſiker wie Sänger erledigten 
ihr Programm, leider wurden aber die Vorträge durch einen 
kräftigen Regen unterbrochen. Es mußte ſchließlich der geräumige 
Saal in Anſpruch genommen werden. Die Bewirthung und 
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Bedienung ſeitens des Inhabers der Lulkauer Gaſtwirthſchaft war 
gut. Nach Beendigung des Concertes fand Tanz ſtatt. Die 
Ausflügler langten um 11 Uhr mit Muſik wieder in Thorn an. 

— [Militäriſche Uebungen.] Zur Abhaltung des 
Feſtungsmanövers, welches das 11. Fußartillerieregiment in 
dem Gelände zwiſchen Bromberg, Schulitz, Thorn gegen unſere 
Feſtung ausführt, marſchiert das genannte Regiment am 20. 
d. M. bis Schulitz und trifft um 21 d. in Bromberg ein. Hier 
ſchließt ſich ihm ein Jufanterieregiment und die in Bromberg in 
Garniſon ſtehende Feldartillerie an. In der Nacht vom 23. 
zum 24. bivouakieren die Truppen, das 11. Fußartillerieregiment 
erhält am 25. wieder Kantonnementsquartier in Schulitz und 
kehrt am 26. nach ſeiner hieſigen Garniſon zurück. — Die 
ſchweren Geſchütze werden während der Uebung durch Vorſpann⸗ 
pferde beſpannt. — Das 15. Fußartillerieregiment hält in den 
Tagen vom 27.—30. d. M. eine Feſtungsübung bei Graudenz 
ab. Das hier in Garniſon ſtehende 1. Bataillon dieſes 
Regiments rückt am 25. zu dieſer Uebung dahin ab. — Das 
4. Pomm. Infanterieregiment Nr. 21 hat vom 29. d. M. ab 
bei Graudenz eine dreitägige Felddienſtübung. Das Regiment 
wird mit der Eisenbahn dorthin befördert. — Gegenwärtig 
halten Kavallerieoffiziere des 17. Armeekorps 
unter Führung des Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen, Kommandeur 
des 1. Leibhuſarenregiments Nr. 1, eine Uebungsreiſe ab. Geſtern 
waren die Herren hier anweſend. 

— Zahnärztliche Berfammlung] In Grau⸗ 
denz tagte am geſtrigen Sonntage im Hotel „Schwarzer Adler“ 
die neunte Verſammlung des Vereins pract. Zahnärzte der 
Provinzen Weſtpreußen und Pyſen. Nach Erledigung mehrerer 
Aufnahmegeſuche und Standesangelegenheiten wurde die Abſicht 
der Danziger Collegen lebhaft discutirt, in Danzig demnächſt eine 
Poliklinik zu begründen, in welcher ſämmtliche fünf in 
Danzig anſäſſigen deutſchen Zahnärzte abwechſelnd unbemittelten 
Perſonen ſachgemäße zahnärztliche Behandlung unentgeltlich zu 
Theil werden laſſen. Der Verein beſchloß, dieſes Unternehmen 
zu unterſtützen. Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt 
Zahnarzt Schwanke ⸗Graudenz einen Vortrag über Kiefer⸗ 
brühe und ſtellte einige diesbezügliche Fälle aus jeiner Praxis 
vor. Derſelbe demonſtrirte noch die Anwendung von leichtflüſſigen 
Metallen bei der Herſtellung künſtlicher Zahnkronen und zeigte 
ein intereſſantes neues Inſtrument, ein ſogen. Phonendos kop. vor, 
welches in verbeſſertem Maße die Herztöne erkennen läßt. Zahn⸗ 
arzt Abraham ⸗Konitz hielt einen Vortrag über die Verwendung 
von Formalin in der conſervierenden Zahnheilkunde und demon⸗ 
ſtrirte einen Desinjectionsapparat für Räume und Inſtrumente. 
Eine ſchöne Gedenkfeier veranſtaltete der Verein im Hinblick auf 
die vor 50 Jahren von Zahnärzten gemachte Entdeckung der Nar⸗ 
koſe, den Sieg über den Schmerz. Die Anweſenden erhoben ſich 
zur Ehrung des Andenkens an dieſe Collegen von ihren Plätzen. 
— Die nächſte Vereins⸗Verſammlung ſoll im Januar n. J. in 
Inowrazlaw ſtattfinden. 

— [Eine Sängerfahrt nach Ruſſiſch⸗Polen.] 
Ueber dieſem Titel bringen wir im Feuilleton der heutigen 
Nummer den erſten Bericht über den Ausflug, welchen unſere 
Liedertäfler nach Lodz zur 50 jährigen JJubel feier des 
dortigen deutſchen Geſangsvereins unternommen haben. Wir 
machen auf dieſen Bericht hiermit beſonders aufmerkſam. 


＋l[Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗Ver⸗ 
band]. Monat Juni wurden von 29 Verbandsmolkeveien 


eingeliefert und verkauft 61.714 Pfd. Butter mit einem Du 
ſchnittserlös von 87.14 Mt. für 102 Pfd. Der Durchſchnitt det 
höchſten Berliner amtlichen Notirungen war dagegen 85.2 Mk. 
aljo 194 Mk. unter dem Verbandsdurchſchnitt. Die höchsten 
Erlöſe einzelner Verbandsmolkereien im Monatsmittel waren 
89.57 Mk. bei 6155 Pfd., 89.31 Mk. bei 576 Pfd., 88.74 Mt. 
bei 7501 Pfd., 88.61 Mk. bei 5130 5 Pfd., ſammtlich mehr als 
3 Mk. über höchſter amtlicher Notirung. Gegenüber dem Juni 
1895 wurden weniger gelteſert 2716 Pfd. Butter, aber mehr 
erlöft 4805.22 M. 

£ Bei der Reichstags ſtichwahl] im Wahlkreiſe 
Schweß hat der deutſche Holz- Parlin (Reichspartei) geſiegt. 
(Vergl. Provinzial⸗Nachrichten: Schwetz) 

„— [Weſtpreußiſche Feuer ⸗Sozietät.] Der 
Maurermeiſter Steinkamp in Mo cker iſt vom Landes- 
hauptmann der Provinz Weſtpreußen zum Sachvertſtändigen der 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät ernannt worden. 

= [Die Ziehung der III Berliner Pferde ⸗ 
Lotterie] die am 7. und 8. Juli ſtattfinden ſollte, iſt auf 
den 29. und 30. Oktober verlegt worden. 

r lueber Ausbeutung der Bevölkerung 
durch den gewerbsmäßigen Betrieb von Lotterielooſen 
und In haber papieren mit Prämien oder von Ans 
tbeilen ſolcher Looſe und Papiere wird fortgeſetzt Klage geführt. 
Der früher in weitem Umfange geübten Geſchaftspraxis, bei 
welcher dieſe Looſe u. ſ. w. gegen Ratenzahlungen zu 
ſchwindelhaften Preiſen an unerfahrene Perſonen abgeſett wurden, 
iſt das Reichsgeſetz vom 16. Mat 1894, betreffend die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte, dadurch entgegengetreten, daß im 5 7 der Verkauf und 
die ſonſtige Veräußerung von Lotterielooſen und Inhaberpapieren 
mit Prämien und von Bezugs- oder Antheilſcheinen auf ſolche 
Looſe und Papiere unter Strafe geſtellt iſt, ſoweit das Geſchäft 
gegen Theilzahlungen erfolgt. Die durch dieſe Beſtimmung be⸗ 
troffenen Gewerbetreibenden pflegen ſich jetzt vornehmlich mit dem 
Vertriebe von Serienlooſen, d. h. in der Serie gezogenen 
Looſen von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Prämienanleihen zu bes 
faſſen. Auf eine beſtimmte Anzahl ſolcher Looſe werden Ans 
theilſcheine möglichſt geringen Betrages ausgegeben. Etwa 
100 Inhaber von Antheilſcheinen bilden eine Serienloosgeſellſchaft 
und find an, dem Ergebniß der ſtattfindenden Prämienziehungen 
betheiligt. Indem bei der Bemeſſung der Antheile auf möglichst 
geringe Beträge herabgegangen und vielfach eine allmählige Ent- 
richtung des Preiſes zugeſtanden wird, gelingt es, einen maſſen⸗ 
haften Abſatz der Antheilſcheine in den wenig bemittelten Kreiſen 
der Bevölkerung zu erzielen. Das geſchäftsunkundige Publikum 
überſieht, wie es beim Eingehen ſolcher Geſchäfte über vor theilt 
wird. Es ift feſtgeſtellt worden, daß der Geſammtpreis, welchen 
ein Unternehmer ſich von den Mitgliedern der Serienloosgeſellſchaft 
zahlen ließ, den Kurswerth der betreffenden Looſe, in welchem 
der Werth der Gewinnchance ſchon einbegriffen iſt, um das 
Doppelte, Drei, und Mehrfache überſtieg. 
den von den Unternehmern verſendeten und durch ihre Agenten 
verbreiteten Proſpekten wird die Kundſchaft mit allen Mitteln 
der Reklame und nicht ſelten unter trügeriſchen Vorſpiegelungen 
angelockt. Beiſpielsweiſe findet ſich in den Druckſachen an einer 
in die Augen fallenden Stelle der Vermerk „Jedes Loos gewinnt“ 
„Keine Nieten“ und dergl., wodurch die Meinung erweckt wird, 
daß das Loos mehr als den Einſatz bringen müſſe oder der 
Erwerber des Antheils doch mindeſtens den aufgewendeten Betrag 
zurückerhalten werde. In dem regelmäßigen Falle des ſoge⸗ 
nannten niedrigſten Treffers geht der weitaus größte Theil 
der eingezahlten Beträge verloren. — In einigen Fällen iſt es 
gelungen, wegen ſchwindel haften Verfahrens die Be⸗ 
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ſtrafung der uldigen herbeizuführen. Das Einſchreiten der 
Gerichte Bei jedoch beſonderen Schwierigkeiten, da die be» 


treffenden „Bankiers“ ſorgfältig darauf bedacht ſind, ſich der 


ſtrafrechtlichen Verfolgung zu entziehen. Vielfach handelt es fi 
um Firmen, welche im Auslande, insbeſondere in Holland und 
Belgien do nizilirt ſind und ihre Geſchäfte in Deutſchland durch 
Vermittelung inländiſcher Agenten betreiben: wiederholt iſt vor 
Geſchäfts verbindungen mit ſolchen Firmen gewarnt worden und 
wir thun dies hiermit von Neuem. 

+ [Getränk für ländliche Arbeiter.] Landwirthe find 
nicht ſelten in Verlegenheit, wie ſie während des heißen Sommers 
und namentlich in der Erntezeit den brennenden Durſt ihrer 
Arbeiter löſchen ſollen. Mit Waſſer allein ſind die Leute nicht 
zufrieden, und es iſt, in großen Mengen getrunken, auch wenig 
bekömmlich; gewöhnliches Bier ſtillt den Durſt ſchlecht, iſt über⸗ 

zu theuer und macht träge. Soeben lenkt nun Dr. Rudolf 
Kobert, Profeſſor der Diätetik und Pharmakologie in Dorpat, in 
einer kleinen Schrift „Ueber den Kwas und deſſen Bereitung“ 
die Aufmerkſamkeit auf dies ruſſiſche Volksgetränk zur „Einführung 
deſſelben in Weſteuropa“, wie er ſagt. Der Kwas iſt das 
Lieblingsgetränk der Ruſſen, das auf der Tafel des Zaren 
ebenſo gut zu finden iſt, wie auf dem Tiſche des gemeinen 
Mannes; es iſt ein erfriſchender und erquickender Trank ohne 
berauſchende Eigenſchaften, da der Kwas nur Spuren von 
Alkohol enthält. Er iſt in jedem Haushalt leicht herzuſtellen. 
Man kann dazu Mehl von Weizen, Roggen, Gerſte, Buchweizen 
nehmen, oder auch eine dieſen Mehlſorten entſprechende Malzart 
oder auch Brod oder ein Gemiſch aus allen dieſen mit oder ohne 
Zucker. Die Beſtandtheile werden mit Waſſer angeſetzt und 
dann mit Hefe vergährt. Kobert führt eine ganze Reihe 

währter Rezepte an, die verſchiedene Arten ewas — das Wort 
eutet im Ruſſiſchen, Polniſchn und Böhmiſchen „Säure“, 
„lauren Geſchmack“ — hellen und dunklen, mouſſirenden und 
anderen liefern, und aus denen jeder nach ſeinem beſonderen 
eſchmack ſich ſeinen Haustrunk brauen kann. Die Beſtandtheile 
Getränkes, die vorwiegend den Geſchmack beeinfluſſen. find 
geringe Mengen Milchſäure und Kohlenſäure — die Milchſäure⸗ 
gährung herrſcht bei der Bereitung des Kwas vor, daher die 
Belömmlichteit des Getränkes. 

(Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens» 
> Futtermittel] im Königreich Preußen betrugen 
m Juni 1896; für 1000 Klgr. Weizen 151 Mark (im Mai 154), 
Roggen 118 (121), Gerſte 126 (130, Hafer 126 (124), Rod 


erbſen 197 (198), Spetfeb 275 (273), Linſen 384 (385), 
Ehtartoffein 409 — n 0 
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findet am Sonnabend den 25. ſtatt. Zu 


Geldpreiſen noch Medal 
Austellung, Diplome und ea l ch Medaillen der Gewerbes 


eminarlehrer Pauſt-Aari⸗ — zur Verfügung. Außer Herrn 
” ag über bir Were Su e auch Herr Lehrer Romatzki einen 
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brachten wir in der lepten Jeder 
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mittags 5 Uhr ab das diesjährige Sommer⸗Vergnügen, welches As 8 — 
ordentlich ſtark beſucht war. Während die Damen im Tauben⸗Abwerfen wett: 
3 zu erlangen, veranſtalteten die Herren Preis: 
überaus günſtig. Der Garten war Abends 
Erſt gegen 11¼½ Uhr Abends rückte man unter Voran⸗ 
a des eigenen Bataillons in den Saal. Mit einem Tanz⸗ 
das bis zum frühen Morgen andauerte, fand das ſchöne Feſt ſeinen 


„ . [Selbſtmord.] Mit ſeinem eigenen Gewehr als Poſten auf dem 
510 eingbplcie er ſchoß ſich geſtern früh verein 5 2 N ul der 
e ier Lukaszewski der 4. Kompagnie Pommerſchen Pionier⸗ 
Hin 5 9 Nr. 2. Die Schußöffnung befand ſich am Munde und endigte am 
— ug Darnach zu urtheilen muß der Mann auf der Stelle todt geweſen 
— "> hatorte wurde, wie wir hören, ein Stock aufgefunden, mittelſt 
eg as Abdrücken des Gewehrs vollführt zu ſein ſcheint. Die Beweg⸗ 
he nen. ei ge Die Leiche wurde an Ort 171 
v iteur be und demnächſt in das Hilfslazaret 
Übergeführt, Der Mann diente bereits im 2. Jahre f e 


W lSchwurgericht in T i 
wu horn.] Im Prozeß Hilbert 
rde mit der n am Freitag um die 


M Vernehmung der Zeugen 

früh —.— yegonnen. Dieſelbe währte bis zum Abend. Am Sonnabend 
Beweisaufna zr wurde die Verhandlung wieder aufgenommen und in der 
weitere Verhandl w m bis zum Abend fortgefahren, worauf die 
n umfangreichen Bu auf heute Vormittag 10 Uhr vertagt wurde. Aus 


wir noch di envernehmung de st eben 
Stoß zertleimee genden M g der drei Verhandlungstage h 


Anklage nimmt d N 


prachtvoll illuminirt. 
tritt der Muſitkapelle 
kränzchen, 
Abſchluß. 


B 
Der Brand in der Hächſeltamnlell 


drei Perſonen, welche ihn entdeckt haben, Dem Hilbert, 
des Mühlenwerkführers 
von dem Brande erſt am 
ſt durch ein in der 
ch führten Fußſpuren, 


ine 
onnabend Vormittag auf Einſpruch der Wenbeibienng man tg 


ſprice⸗ welcher ſich über den Kulturzuſtand des Gutes anerkennen 


4 d aus⸗ 
ircht, wurde Sonnabend N i Zum Vorw 
wi end Nachmittag vereidigt. urf 
ſo rd dem Angeklagten, daß er ſehr häufig nach⸗ bezw. neuverſicher e habe, 


am 153 7 

2. Juſ l. Inli 1893, am 16. Oktober 1893, am 13. Auguſt 1894 und a 
— 1895, wobei die Verſicherungsſumme fortgeſetzt erhöht worden jet 
Deich Yabe erwidert Angeklagter, daß er viel in die Wirthſchaft hinein. 
ei für um fie fortgeſetzt zu verbeſſern; Vorſicht in der Verſicherung 
ausgeführt Landwirth ſtets geboten. Auch von ſachverſtändiger Seite wird 
kommen. daß Nach⸗ bezw. Neuverſicherungen bei Landwirthen oft vor⸗ 
ſein; Angellar Vermögens ſtand des Hilbert, ſoll nach der Anklage ſchlecht 
Beſitzern. Au gter beſtreitet dies, er gehöre zu den beſſer ſituirten mittleren 
mit Nückſicht 1 Sachverſtändigen wird ausgeſagt, daß die Verſchuldung 
i ie hohe Kultur des Gutes und den heutigen Verkaufs⸗ 
ker och angeſehen werden könne. Der gegenwärtige In⸗ 
te fälligen Binfen On; daß auch nach der Verhaftung des Angeklagten 
5 1 Wienern und ſonſtigen Abgaben am 1. Januar und Juni 
r ſich nach d orden find. Die Anklage wirft dem Hilbert vor, 
Entjepäpigun em Drande vom 2. zum 3. Juni 1894 für Schafe 
Schafe um * m e zahlen laſſen, obgleich beim Brande ſelbſt 
gekommen ſind. Die Gutachten der Sachverſtändigen 
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Kreisthierarzt Feliſch ⸗Inowrazlawv und Departementstgierarzt 
Peters⸗Bromberg erklären dies gerechtfertigt, da die Schafe durch den Trans⸗ 
port beim Brande, durch Wechſel des Standorets und des Futters leiden 
und in der Wollbildung ungünſtig beeinflußt werden. Mit Bezug auf die 
Ausſage des Zeugen Horn, betr. Zerſchlagen des Schwungrades, ſagt der 
Zeuge Wertſührer Schröter aus, er habe an der Stelle, wo das Rad zer⸗ 
ſprungen ſei, keine Spuren eines gewaltsamen Aufſchlagens gefundeu. Weiter 
als Sachverſtändiger vernommen, gibt Sch. an, daß bei gewaltſamem Auf⸗ 
ſchlagen unbedingt Spuren hätten vorhanden ſein müſſen, auch würde nicht 
ein einfacher Sprung entſtanden ſein, ſondern es würde ein Stück heraus⸗ 
geſchlagen worden ſein, was aber im vorliegenden Falle uicht zutrifft. Hier⸗ 
mit ſchloß die Beweisaufnahuue am Sonnabend um ?' 6 Uhr Abends. 
— Auch heute füllte die Beweisaufnahme noch mehrere Stunden aus. 
Von der Vertheidigung waren zur heutigen Verhandlung noch telegraphiſch 
neue Zeugen geladen. Es erfolgte eine genaue Ermittelung über das ver⸗ 
ſicherte Holquantum. Dabei beſtätigen Sachverſtändige und auch Zeugen 
den in der Verſicherung angegebenen Werth und auch die Menge des ver⸗ 
ſicherten Holzes. Seitens der Staatsanwaltſchaft wird Einſpruch erhoben 
gegen das Verleſen eines ſchriftlichen Zeugniſſes eines früher commiſſariſch 
vernommenen Zeugen, welcher zur Zeit ſich auf einer Badereiſe befindet; 
doch von der Vertheidigung wird die Wichtigkeit dieſes Zeugniſſes betont, 
und behält ſich dieſelbe, da der Gerichtshof dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft entſpricht, die eventuelle Stellung weiterer Anträge vor. Mit Bezug 
auf das Ergebniß der Roggenernte 1893 geht aus dem Zeugenperhör 
hervor, daß dieſelbe etwa 120 —180 Fuhren betragen hat, je nachdem 3 
Schläge oder 4 mit Roggen beſtellt geweſen ſind. Ein Zeuge bekundet, 
für beſoudere Leiſtungen beim Retten der Schafe 25 Mk. Prämie erhalten 
zu haben. Dieſelbe Summe ſei auch dem Lehrer Rutz aus demſelben 
Grunde gezahlt worden, desgleichen auch an ruſſiſche Grenzſoldaten. 
Auf die Frage nach dem Zwecke des in ſo großer Menge eingekauften 
Holzes erklärt ein Zeuge, Hilbert habe einen Schafſtall bauen wollen. Der 
Vertheidiger führt an, daß Zeuge Oberamtmann Neuſchild dieſen Kauf 
eien Spekulations auf genannt habe. Der bisher nicht vereidigte Zeuge 
Horn ſagt nochmals aus, er habe den Kranz des Schwungrades auf Befehl 
des Angeklagten zerſchlagen; er bleibt auch bei dieſer Ausſage, trotzdem 
ihm entgegengehalten wird, daß er ſich damit ſelbſt belaſte. Angeklagter 
erwidert, Horn könne den Kranz nur aus freien Stücken zerſchlagen haben, 
um ſich bei ſeinem Herrn (dem Angeklagten) einzuſchmeicheln. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt die nachträgliche Vereidigung des Zeugen Horn bezüg⸗ 
lich ſeiner ſämmtlichen Ausfagen. Gegen dieſen Autrag proteſtiren der 
Angeklagte und die Vertheidigung, und der Gerichtshof beſchließt auch, den Horn. 
nur bezüglich feiner Ausſagen über den Brand vom 6. Okt. 1995 zu vereidigen. 
Erſt in den Nachmittagsſtunden begannen heute die Plaidoyers der König⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung. Der Zudrang des 
Publikums war ein jo ſtarker, daß der Zuhörerraum nicht alle Einlaß⸗ 
begehrenden aufnehmen konnte. Der Urtheilsſpruch iſt erſt am fpäten Nach⸗ 
mittag zu erwarten. Die an die Geſchworenen gerichteten Fragen lauteten. 
ob Angeklagter ſchuldig, die beiden Brande im Juni 1894 und October 
1895 angelegt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft plaidirt für Bejahung 
dieſer Fragen. 0 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, woran 
der Gerichtshof um 6 uhr Abends die Freiſprechung 
des Angeklagten verkündete. 7 
[Polizeibericht vom 12. und 13. Juli.] Gefunden: 
Ein Zollſtock am Altſtädt. Markt; eine goldene Damenuhr mit Nickelkette 
im Glacis am Bromberger Thor; eine rothe Perlenſchnur mit Medaillon 
bei Dill am Weichſelufer. Stehen geblieben: Ein ſchwarzer 
Damen⸗Regenſchirm mit gelber Hornkrücke in der Altſtädtiſchen katholifchen 
Kirche, abzuholen vom Todtengräber Kujewski, Koppernikusſtraße 4. — 
Verhaftet: Zehn Perſonen. 
5 Holze zngang auf der Weichſel am 10. Juli.] 
M. Polliakt, L. Bregmann durch Polliak 6 Traften für M. Polliak 720 
Kiefern Rundholz, 915 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 3200 
Kiefern Sleeper, 21900 Kiefern einf. Schwellen, 80 Eichen rn 4 
1080 Eichen einf. Schwellen, 340 Rundelſen, 580 Rundeſchen, für L. 
Bregmann 4118 Eichen Rundſchwellen. — A. J. Striſower, Julius 
Fürſteaberg durch Reiber 2 Traften für A. J. Striſower 69 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 39 Kiefern Sleeper, 442 Tannen 
Balken, Mauerlatten, 644 Eichen Plancon, für Julius Fürſtenberg 12 
Tannen Balken, Mauerlatten, 95 Tannen Kantholz. 
Warſchan, 13. Inli. (Eingegangen 2 uhr 33 Min) 
Waſſerſt geſtern 1,78 heute 1,68 Meter. 


M Podgorz, 13. Juli. Die Generalverſammlung der Feuer⸗ 


wehr am 10. d. M. war ſo ſchwach beſucht, daß kei fü 
werden konnten. * * 8991 rt 33 ee 3 
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ſchlechten Wetters wegen I 2. Sommerfeſt ſchon einmal ver! ! 

hat auch geſtern ri durch die — ae 988105 deinbuße 
erlitten. Nur wenige Gäſte hatten ſich eingefunden. Dagegen war der 
Beſuch des Konzerts im Garten „Zum Hohenzollern“ auf dem Schießplatze 
trotz des regneriſchen Wetters ein guter. An 300 Perſonen hatten ſich 
hinausbegeben, um der Muſik des gut beſetzten Orcheſters (Kapelle des 
Poſener Fuß⸗Artillerie⸗Regiments) zu lauſchen. — Auf den hieſigen 
Feldern iſt mit der Roggenernte begonnen und dürfte der dies⸗ 
jährige Ausfall ein recht befriedigender ſein. Die Kartoffelfelder ſtehen 


ſchlechter. 

— Gremboczyn, 11. Juli. Der Arbeiter Engler aus Rogowko, 
der mit dem Schlagen von Steinen bejchäftigt war, wurde von einer 
Fliege am Halſe geſtochen. Da er gleich heftige Schmerzen empfand, 
ſo begab er ſich nach Hauſe. Mittlerweile war er aber ſchon bis zur 
Unkenntlichkeit verſchwollen. Er begab ſich deshalb zu einem Arzte, welcher 
Blutvergiftung feſiſtellte, zum Glück aber den Mann noch retten konnte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juli. Zum 1. Oktober 
bezw. 1. April ſollen verſchiedene ruſſiſche Garniſonſtädte an der Grenze 
ſtärker mit Truppen belegt werden. Nach Georgenburg ſollen einige Ar⸗ 
tillerieabtheilungen, nach Manyampol, Suwalky, . u. a. kleineren 
Orten zu den vorhandenen Truppen Infanteriebataillone bezw. Kavallerie⸗ 
ſchwadronen kommen. Am ſtärkſten wird das jetzt ſchon waffenſtarrende 
Kowno, deſſen Ausbau zu einer Feſtung erſten Ranges ſo gut wie beendet 
iſt, belegt werden. Ferner ſollen verſchiedentlich Truppenwechſel ſtattfinden, 
indem die bisherigen Regimenter zurückgezogen werden. 


Vermiſchtes. 


Profeſſor E. Curtius, Wirklicher Geheimer Rath, iſt Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr in Berlin geſtorben. 

Jubiläum. Der Geh.⸗Medizinalrath, Profeſſor der Phyſio logie 
Dr. Du Bois⸗ Reymond in Berlin blickt am heutigen Montag auf 
eine fünfzigjährige Lehrthätigkeit an der Univerſität Berlin zurück. Auf 
eine Feier ſeines Dozentenjubiläums hat der Jubilar verzichtet und mit 
Dank auch die Beglückwünſchung abgelehnt, welche ihm vom Rektor und 
Senat der Univerſität zugedacht war. 

Bei der Nachtfahrt auf der Northern⸗Regatta in Rotheſay 
gewann die Yacht des Deutſchen Kaiſers „Meteor“ den Queens⸗Cup. 

Lieutenant Eggers, der in Südweſtafrika ſchwer verwundet 
und amtlich bereits todt gemeldet wurde, befindet ſich nach einem bei ſeinem 
in Hannover wohnenden Vater, dem General Eggers eingegangenen Tele⸗ 
gramm jetzt außer Lebensgefahr. 0 f 

Das Brünner Landgericht als Nachlaßbehörde erkannte 
die verwittwete Baronin Hirſch als Univerſalerbin an und über⸗ 
antwortete ihr den beweglichen Nachlaß von 150 Millionen Franks. 
Betreffs des unbeweglichen Nachlaſſes entſchied das Gericht vorläufig 
dahin, daß der Baronin Hirſch wohl die freie Verwaltung und die ganze 
Nutznießung de ſſelben erhält, daß er jedoch nicht in ihren rechtlichen Be⸗ 
itz übergeht. 
15 Ba Berliner Gewerbeausſtellung. Der Erſatz für 
den geplatzten Feſſelballon iſt von Hannover eingetroffen und wird, 
ſobald die Differenzen, welche bb, jo zwiſchen dem Unternehmer und 
der Gasanſtalt beſtehen, beigelegt ſind, jo] ort gefüllt werden. — Siebent 
Derwijde der Sonderausſtellung Kairo, die kürzlich nach Aegypten zu⸗ 
rückgeſandt wurden, ſind bereits durch ebenſoviel neue Derwiſche erſetz 
1 95 die dem Orden der „tanzenden Derwiſche“ angehören. — Die Ex⸗ 
königin Emma von Samoa hat die Berliner Gewerbeausſtellung beſucht. 

Der amerikaniſche Kröſus Kornelius Vanderbilt 
bat jeinen Sohn enterbt. Die Urſache ift eine Heirath, die der Sohn 
es Millionärs, Kornelius Vanderbilt jun., gegen den Willen des Vaters 
einging. Die Auserkorene des jungen Mannes gehört durchaus nicht zu 
den armen Mädchen, wenn ihre Familie auch nicht in der allererſten Reihe 
der amerikaniſchen Plutokratie ſteht. Das Vermögen ihres Vaters, K. T. 
Wilſon, fol an 15 Millionen Dollars betragen, was immerhin ſchon etwas 
iſt. Das Mädchen hat allerdings Geſchwiſter, aber auf ihren Theil ent⸗ 
fallen einmal 3 Millionen Dollars, auch ein ganz hübſches Erbe. Die 
Gründe, die den alten Vanderbilt veranlaßten, gegen die geplante Heirath 
den heftigen Widerſtand zu leiſten, dem Sohne mit Enterbung zu drohen 
und die Enterbung auch zu vollziehen, ſind, wie man ſagt, ganz andere. 
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Der Alte iſt mit Verwandten der Braut geſchäftlich verfeindet und be⸗ 
fürchtet, daß ſein Sohn ſich mit dieſen aljpziiren könnte. Außerdem iſt die 
Braut 33 Jahre alt, während der enterbte Junge erſt 22 Jahre zählt. 

Der zweite deutſche Kongreß für Voltsjugend⸗ 
ſpiele hat in München unter denkbar regſter Betheiligung getagt. Prinz⸗ 
regent Luitpold empfing die Vorſtandsmitglieder des Zentralausſchuſſes 
für Volts⸗ und Jugendſpiele und ſprach ſich ſehr ſympathiſch über die 
Beſtrebungen des Ausſchuſſes aus. ; 

Ueber das Juriſtendeutſch find wiederum einige recht be⸗ 
achtenswerthe Aeußerungen vom Richtertiſch laut geworden. In einer 
Verhandlung vor der neunten Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 
wurde, wie die Strafprozeßordnung dies vorſchreibt, einem Angeklagten 
der gegen ihn gefaßte Eröffnungsbeſchluß vorgeleſen. Dem noch jungen, 
offenbar wenig intelligenten Angeklagten waren die ſchwülſtigen Sätze 
vöhmiſche Dörfer, und er blickte ſich jo hülflos um, als wollte er ſagen: 
uMir wird von alledem jo dumm, als ging mir ein Mühlrad im Kopf 
„erum.“ Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Hoppe bemerkte dies 
hnd meinte: „Angeklagter, von dem, was Ihnen da vorgeleſen worden 
iſt, haben Sie natürlich nichts verſtanden. In unſerem gewöhnlichen Deutſch 
heißt das: Sie ſollen ji des verſuchten Betruges ſchuldig gemacht haben. 
Wir müſſen Ihnen den Beſchluß ſo vorleſen, wie das Geſetz vorſchreibt, 
aber ich kann Ihnen ja den Beſchluß überſetzen!“ Auch vor dem Schwur⸗ 
gericht am Landgericht l äußerte ſich Staatsanwalt Dr. Kux über das Juriſten⸗ 
deutſch ähnlich. Er flocht in ſeine Rede wiederholt. wenn er auf die 
Schuldfragen einging, die Bemerkung ein, „das heißt auf deutſch ꝛc.“ Der 
„Zopf“, den zahlreichen Juriſten als einen verhängnißvollen Hemmſchul 
erkennen, wird gleichwohl nicht ſo bald aus unſerem Zivil⸗ und Strafprozeß 
verſchwinden. 

Ein neuer Rechenkünſtler. Aus London ſchreibt man: 
Im Aquarium produzirt ſich jetzt ein deutſcher Rechenkünſtler, Herr Hein⸗ 
haus. Es iſt erſtaunlich, was der Mann leiſtet. Er löſt die ſchwierigſten 
und komplizirteſten Aufgaben und findet, man darf wohl ſagen, ihre ſo⸗ 
fortige Löſung. Wenn nicht nach dem Verlauf der Vorſtellung ein Be⸗ 
trug ganz ausgeſchloſſen wäre, da eben Jeder aus dem Publikum Fragen 
an H. ſtellen kann, ſo würde man es ſchlechterdings für unmöglich halten, 
daß es mit rechten Dingen zugeht. Faſt ohne eine Minute der Ueber⸗ 
legung hat H. die Quadratwurzel aus einer ſechsſtelligen Zahl gezogen 
oder angegeben, wie viel Mark und Pfennige ſo und ſo viel Pfund 
Sterling und Pence zum Umwechslungskurs von 20,361, geben. Oder 
Jemand giebt ſein Alter genau bis auf Tag und Stunde an und erfährt 
ohne viel Beitverluft, wie viel Minuten er lebt u. ſ. w. 

Der Blitz ſchlug am Freitag in Altona in einen beſetzten Motors» 
wagen der elektrif chen Hamburg⸗Altonaer Centralbahn. Ein 
furchtbarer Knall erfolgte, die Fahrgäſte enteilten im ſtrömenden Regen 
in die Häuſer; der Blitz wurde jedoch am Blitzableiter unter den Wagen 
geleitet und brachte die umter dem Motorwagen befindliche Bleiſicherung 
zum Schmelzen. Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schreck davon. 

Eine umme von 9000 Mart hatte am Mittwoch in Hückes⸗ 
wagen die Frau eines Direttors einer dortigen Weberei im Auftrage 
ihres Mannes bei einem Banchauſe erhoben. Sie hatte dieſe Summe, 
die aus acht Tauſendmarkſcheinen und 1000 Mark in Gold beſtand, un⸗ 
mittelbar nach ihrer Rücktunft auf eine Spiegelkonſole im Wohnzimmer 
gelegt. Auf unerklärliche Weiſe entſtand nun in dem Zimmer Feuer, und 
als es mit Hilfe der herbeieilenden Nachbarn gelöſcht war, fand ſich, daß 
die Kaſſenſcheine mit verbrannt waren. Die Frau nahm ſich den Verluſt 
des Geldes ſo zu Herzen, daß ſie kurz darauf ihrem Leben durch Erhängen 
ein Ende machte. 


Neueſte Nachrichten. 


Ro m, 12. Juli. General Pelloux iſt von Verona einges 
troffen und hat ſich ſofort zu Rudini begeben, um mit demſelben 
zu beratben. Die Blätter bleiben dabei, daß die Kriſis durch 
die militäriſche Frage Hervorgerufen iſt und verſichern, von der 
Löſung dieſer Frage, welche vor allem anderen herbeigeführt 
werden müſſe, werde Umfang und Dauer der Kriſis abhängen. 

Rom, 12. Juli. General Pelloux hatte eine Audiens beim 
Könige. Nach der Beſprechung Rudinis mit Pelloux fand eine 
Zuſammenkunft zwiſchen Rudini, Brin, Pelloux und Colombo 
ſtatt. Es wird verſichert, das die Kriſis bald beſeitigt ſein wird. 
Einige Zeitungen wollen wiſſen, General Pelloux verlange die 
Feſtſetzung des Militärbudgets auf 146 Millionen anſtalt der 
n | 

aris, f amtlicher eldun u 
der Werth der Einfuhr in den —— ſechs — . 
Jahres auf 2028 Millionen Franks gegen 1814 Millionen im 
i 1708 ala 8 1 und der Werth der Ausfuhr 
au onen Franks, gegen 1615 Milli 
ichs 11255 ds 12 9 1805 ee eee, 
e w⸗Nork. 12. Juli. Wie aus Logau berichtet 
wird, find daſelbſt auf der Chicago ⸗ Roriimahrrn” Ban geftern 
Abend zwer in entgegengeſetzter Richtung fahrende Perſonenüge 
zuſammengeſtoßen. 27 Perſonen ſollen getödtet und 51 verletzt 


ſein. Es wird vermuthet, daß der Maſchini 
die Schuld an den Unglück trägt. aſchiniſt des einen Zuges 
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Für die Rebaltion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
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Windrichtung: Weit ſchwach. 1 Wetter Regen. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Dienſtag, den 14. Juli: Kühler, verän derlich, friſcher Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 13. Juli Waſſerſtand um 3 
18, i e : 
77 um 3 Uhr Nachmittags: 0,56 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von 


nach 
C. Murawski Kahn Mauerſteine Thorn⸗Brombe 
Fe 8 ae Ping Ploc- Danzig. 
i „Bromberg“ t . 
H. Schibber ahn 1 — m: PER 
ioltowski D. „Anna 5 5 8 
h. Krupp ahn * * ” 
®. Schul; 5 Oaszlohlen RR 
J. Sar 5 — 
. Greifer D. „Warſchau“ Güt tzig⸗War 
— Bl l er Danzig⸗Warſchau. 
W. Schulz . ; 
F. Graul * | Pr „ x 
A. Lauterwald 1 5 Danzig⸗Wloclawek. 
Berliner telegraphiſche Schlußevurſe. 
13. 7. 11. 7. i 13. 7. 11. 7. 
Ruff. Noten. P. Oassa 216,25 [216,10 Bas N — — 
Peg. 30s Gel 90 00 990 lers in MeYort 04% 648, 
pr. een 99,90 99,90 Roggen: loco. 112.— | 111,— 
Preuß. r Confols [105,20 105,10 & Ju 107,50 107,25 
4 pr. Conſols 105,80 106, — September 110,— | 110,25 
ſch. Reichsanl. 3%/,| 99,80| 99,80 Oktober 110,50 111. 
Itſch.Nchsanl. 5 ½% [105,10 10,10 Hafer: Juli 121,25 | 121,— 
Poln. Pfandb. 4½% 37. September 113,50 | 113,50 
Poln. Liqui 66,75 66,40 Rböl: Juli 45,60 45,0 
Weſtpr.3¼% 100,30 100,50 Ottober 45,40 45,40 
Disc. Comm Antheile 208,50 207, 20 Spiritus 50er: loco. —,.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,15 1170,30 | Jer leco. 34,70 34.70 
n 4 1 70er Juli 38,30 38,30 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feſt. 70er September 38,60 38,70 
Wechſel ⸗Discont 3/5, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4% 


Am 12. d. M. verſchied unſer jüngſtes 
Töchterchen 

Elisabeth 
im Alter von 1 Jahr 2 Monat, was 
hiermit Verwandten, Freunden und 
Bekannten anzeigen. (2993) 


Dauer derſelben nur für ihren eigenen Bedarf. Anmeldungen jederzeit. 


Die Arbeiten für den Anſtrich und die 
Farben⸗Abtrocknung des Hochbehälter In 
im ſtädtiſchen Waſſerwerke werden bis zum 
21. d. Mts. beendet werden. 

Es wird daher bekannt gemacht, daß der 
Hochdruck bis zum genannten Tage in den 
bereits angegebenen Tagesſtunden 
von 6 bis 8 uhr Morgens, 

5 „ 1 „ Mittags, 

„ 6 „ 15 ends 
stattfindet. — Während der übrigen Zeit 
wird die Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, welches 
aus den Brunnen direct in das Stadtrohrnetz 
läuft, verſorgt werden. (2989) 

Thorn, den 11. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt III. 


Ca. 30 ebm Feldſteine 


zum Schutz des Canalausfluſſes unterhalb 
des Winterhafens ſind zu liefern und nach 
Angabe zu verſenken. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt II 
aus. Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
dis 21. Juli d. Js., Vorm. 11 Uhr ent⸗ 
gegen genommen. 

(2988) 


Borehardt eine 


Brot- und Yeinbäderei mm 


nehmen gütigſt zu unterſtützen. 
Frühstücks-Gebäck "%) 


u 
eng entgegen. 
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Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 
polnisch. 


Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie. 


Thorn, den 10. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mitta:s ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 
ee ee 

ng, twoch und Freitag, 

für Knaben, Lehrlinge, Dienſtſungen und 
Arbeitsburſchen dagegen 

Sonnabend, Sonntag, Dienſtag und 

Donnerſtag 


beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder durch 
die Herren Lehrer, ſonſt und während der 
Ferien auch an Schulkinder durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw. Armendeputirten ver⸗ 
theilt. Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. (3000) 

Thorn, den 11. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Polizei, Bekanntmachung. 
* hſtrbende 
Landespolizeiliche Anordnung 


Bekanntmachung. 


Die Lifte der f immfähigen Bürger d 
Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Ju ” in 
unferem Bureau I während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger Friſt 
bei uns angebracht werden können ſpäter 
eingehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. (3001) 

Thorn, den 13. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Schulſtraße 19, 1. Etg. 


Baderſtr. 2, 2. Et. 7 


Zuſchneide Kurſe für Damen 


beginnen Anfangs und Mitte jeden Monats. Damen arbeiten während der 


Frau L. Münzel, Bäckerſtraße 15, II. 


eröffnet. Ich verarbeite nur un reine Naturbutter un und empfehle dem 
geehrten Publitum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte, mein Unter⸗ 


jeder Tageszeit, ebenſo Stritzel für Freitag. Aufträge nehme 13 
(2 


Hausbesitzer -Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
1350 M. 
Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 
Pellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 6 8. 1200 M. 
Mellinſtraße 89 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Brückenſtr. 8 2. Et. Pferdſt. 6. 1000 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Etage 6 Zim. 900 M 
Zim. 850 M' 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 


Deutſcher Privat-Deamten- Verein. 


Gegründet 1881. 
Zur Zeit ca. 13500 Mitalieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. 
Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 


Thorn, den 13. Juli 1896. 
Eiſenb.-Betriebsſekr. Graffunder r eee Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothla 
l e nr e SASISOSSSSO SSS Se D and bei Stellenloſigkeit, aa je feine ee in Nothlagen berfeiben — 
1 6 0 erſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
S. Gellho: n, Bäckermeister ’ Thorn. ö limatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen 3 
Bekanntmachung. 5 5 ! { 3 3 einer Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe 
Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters „ 


l Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung 
Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
FA bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. 
Der Vorstand. 


E. Günther. Vorſitzender, prakt. Arit. Dr. L Szuman, 
I Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. 


wohnhaft Breiteſtr. 28. 

0 A. Voss. Schriftführer. 4. Kube, ſtello. Schriftführer, 
Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von Disponent bei Kuznitzky & Co. 
Ernst eek. 

Jammrath, Kaſſirer. Kaufmann, Brückenſtraße 4. 

Kinezewski, Beiſitzer. prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 

Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 1 Altſtädtiſcher Markt. 

IE SSISISIISIIUSISISE 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich da 


Beſtaurant zur „Reichskrone“, 
Katharinenſtraße 7, 
auf eigene Rechnung übernommen habe. Für vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 
tränke, wie prompte Bedienung wird beſtens Sorge getragen. Indem ich 
die Benutzung des Gartens in geſchätzter, geſunder Lage beſtens empfehle, bitte 
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ech um das geſchätzte Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. (2925) 
Hochachtungsvoll T. Kluge. 
Sr 


Die von Herrn Dr. Wilhelm be⸗ 
wohnte Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, 
Entree nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2952) 
M. H. Olszewski, Breiteſtr. 17. 


Mbl. Wohnun en m. Burſchengelaß 
Zu erfrag Coppernikusſtr. 21 im Laden. 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt an eine 


Dame oder Herrn billig zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, part. r. 


Ein elegant möblirtes Zimmer nebit 
Kabinet und N e ge ing 


Vereinigung alt. Burschenschaft. 


Montag, den 13. huj., Se, t.: 
bei Schlesinger. 


| Reparatur - Werkstatt 


5 Er ſtraße 33, 2 T 5 5 
erechteſtraße 33, 2 Tr. a 
P. v. Herrn e. W Briese bewohnte Nähmas chinen 
arterre-Wohnun FAR? 
Seglerſtraßze 11, iſt vom 1. Ae prompt! billig! 
anderweitig zu vermiethen. (2746) Singer Co 
il, ” 
NER IM... Act Ges. 
Breiteſtr. 32, IN Etage (vormals C. Neidlinger.) 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Jubehör[ Thorn, Bäderftrafe 35. 


per fofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 


Die Beſtimmungen der landespolizeilichen Für die Monate Juli und Auguft d. Js. fragen bei 2855) 5 r 
Anordnungen vom 26. Juli 1892 (Extrablatt i . 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 9 : 5 
— Amtsblatt vom 27. Jul 1 8920 10. Mürz e folgende Holzverkaufstermine anbe rei 7 9 Br 8 3 im. 700 N. K. Schall, Schillerſtraße Clavier Unterricht. 


1893 (Extrablatt zu Nr. 10 des Amtsblattes 
für 1893) und 25. Auguſt 1893 (Extrablatt 
zu Nr. 35 des Amtsblattes für 1893), durch 
welche die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche und von gebrauchten 
Kleidern aus Rußland verboten, ſowie die 
ſanitätspolizeiliche Beſichtigung bezw. Des⸗ 


1. Montag, den 20. i er., Vorm. 
10 Uhr in Peuſan (Oberkrug), 

2. Montag, den 3. Auguſt er., Vorm. 
10 Uhr in Barbarken. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 

folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 


Jakobsſtr. 17. Lad. m. Wohn. 


infection des Gepäcks⸗ und Umzugsgutes 
reiſender und umziehender Perſonen aus] 2. let: lebe, Spalt el und | Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M. 
Rußland vorgeſchrieben iſt, werden hiermit Reiſig II. Kl. (trockene Strauch-] Baderſtr. 2, parterre, 4 Zum. 525 M 


aufgehoben. „ 
1 3. . — : Kloben. 


arienwerder, den 29. Juni 1896. lt el u. „20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 
Der Negierungöpräfident. uten ee dite Sic. yadenı 2 2 © 3 Hier 470 M. 
a ee zur allgemeinen Kenntniß 5 C Spalt a Mauerfir. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M 

Thorn den 11. Juli 1800. und Stubben. @ 6 Schulſtr. 21, part. 3 Zimm. 450 M. 


Thorn, den 9. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 


Die Volizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 
Bu Vom 6. bis einſchl. 11. Juli d. J. find 
a gemeldet: 


Kloſterſtr. 1, 3. Etz, 3 


700 M. 
Gerechteſtr. 25 1. Et. 5 Zim. 650 M. 
Alt. Markt 12, 2 Et. 4 Zim. 650 M. 
Gerechteſtr. 35, Erdgeſch, 4 Zim. 600 M. 
Grabenſtr. 2. 1. Et. 4 Zimm. 600 M. 
Breiteſtr. 38, 2 Et. 4 Zimmer 550 M. 


Tuchmacherſtr. 11, 2. Etg. 4 Zim. 500 M. 


Kloſterſtr. 1. 1. Et., 3 Zim. 420 M. 
Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Zim. 375 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Bäckerſtraße 29. 3. Et. 3 Zim. 358 M. 


Kl. möbl. Zimmer b. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Tiſchlerwerkſtatt 


nebſt Wohnung wird zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten erbeten in der Expedition dieſer 
Zeitung. Auch wollen Offerten abgeben, wo 
ſich eine ſolche einrichten ließe. Am liebſten 
im Innern der Stadt. Aulfſchrift: 


ws Tijchleriverfitatt. EEE 


Herrigaftl Wohnung 


* 
zu verm. Brau . 1. Robert Tilk 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 
(2752) Geschw. Bayer. 
Til. möbl. Stübch. f. z. v. Strobandſtr. 22 I. 
Preis 18 Mk. incl. Kaffee. Zu erfahr. parterre. 

Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wehiföit. Schuhmacherſtr. 24. 


Nach mehrjährigem Studium in der Muſi 
bei Herrn Profeſſor Felix Dreyſchock, erſtem 
Lehrer des Stern'ſchen Conſervatoriums zu 
Berlin, habe ich mich hier als Lehrerin nieder⸗ 
gelaſſen und wird es mein Beſtreben ſein, bei 
mäßigem Honorar etwas beſonders Tüchtiges 
zu leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, vier⸗ 
händig zu ſpielen. 

Gefällige Meldungen bei (2859) 

Margarethe Jacobi, 
Brückenſtr. 17 II Tr. 


— 
„Intona“ (eierkaſten), 


Kahr x [enge . hat 16 Harmonika⸗ 
töne, beſitzt eine enehme Ton⸗ 
fülle und iſt geihmnduoh and et. 
Die „Intona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Fr nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 


a. Geburten: wieſen worden, daß di den St g 2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zimmern, apart 0.35 Größe 274234015 ½ em. 
1. Eine unehel. Tocht. 2. Tiſchler Franz fell nr east 20 5 5 5 Seglerſtr. 27. 3 Zimmer, 350 M. m. Ae 5 Wasserleitung nebſt Zu-] Gewicht 2 Kilo. Reparaturen find jo gut wie 
Feldt, T. 3. Buchhalter Emil Kaſchik, T. Soda⸗Waſſer u. A. m., an die Abnehmer Culmerſtr. 22. 3. Et. 3 Zim. 320 M. behör z. 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 


4. Carl Richter, S. 5. Arbeiter Friedrich 
Grunske, S. 6. Johann Buchholz, Tochter. 
7. Schneider Carl Klode, T. 8. Arbeiter 
Franz Reszkowski, T. 9. Arbeiter Thomas 
Buntkowski, S. 10. Schneider Bruno Leski, T. 
11. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗Bat. Nr. 2 
Otto Wolffert, T. 


ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdau ungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer ⸗Tem⸗ 


Culmerſtr. 11, 2 Zimmer 


Mellinſtr. 136, hochpart. 4 Z. 320 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg. 2 Zim. 300 M. 
Schillerſtr. 4 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 
290 M. 
Gerechteſtr. 5. 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Mauerfir. 36, part. 2 Zimmer 255 M. 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versand 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Ausverkauf 
der Sakriß ' ſchen Concursmaſſe 


Schuhmacherstr. 26. 
Bralenfämal; Pfd. 40 Pf. bei 10 Pfd. 


. ͤũ— U. 


b. Sterbefälle: peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
1 Catharina Deuble, geb. Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 3. 240 M illiger, 
ogowo, 63 J. 1 M. 24 T. 2. Rosalie] Genuſz eiskalter Getränke überhaupt, Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. Täglich friſch gebr. Kaffees pro 
Krawezinski, 3 J. 7 M. 3. Elſa Amalie insbefondere aber der Mineralwäſſer Alt. Markt 12. 4. Et. 2 Zim. 210 M.] Pfd. 1,00 1,10, 130, 150. 1,60. 
Salew Ge ele in Fuß Art. les. Men Grant (2401) |aberftr. 14, 1 Et. 2 Zim. 200 M. rohe Kaffee's pro Pfd. 0.90, 100, zur Anmeldung 
e Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M.] 1.30 1,60 auf Grund des 8 11 des 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


5. Fiſcherf islawa Akiswicz, geb. Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. gute Pflaumen pro Pfo. 10 Pf., . 

Goredl, 28 9. 9 N. d . d. Genes Die höchſten Preife |Strovanöfr. 20, 1. er. J Zim. 180 M.(f Pflaumen 15. 20 und 25 bf, Unfallversicherungsgesetzes 
Sintomeh, 7. 1.85 er ee Rudolf Eu jedes tobte uns lebende] Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Jim. 180 M.fidhönen zarten Reis 12 Bi. 1 ſind 0 
Schlee, 1 J. 9M. 5 T. 9. Walther Ernſt pferd, welches mir auf meine Mellinſtraße 89 3. Etg. 2 Zm. 180 M. leicht lösl. „ . N. . Rathsbuchdruckerei 
Kuſchnit, 2 J. 4 M. 12 T. 10. Musketier] Abdecerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für Strohbandſtr. 6, 4. Et. 2 Zim. 150 M. acao pro Pfd. * Pf, Ernst Lambeck 

im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Nimenſius v. Wilkowski, ſolche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Mark.] Mellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M.] Reisgries pro Pfd. 15 Pf. zu baben 

20 J. 0 M. 19 T. 11. Schäfer Andreas A. Luedtke, Bäckerſtr. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M.] Weizengries pro Pfd. 15 Pf. | 
Kumowsti, 76 J. 5 M. 6 T. 12. Bernhard Abdeckerei Thorn. Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M.] Kartoffelmehl pro Pfd. 12 Pf., —äũ — 


Tarkowski, 1 J. 1 M. 15 T. 
Martha Geduhn, 11 M. 18 T. 

Franz Zekowski, 46 J. 3 M. 10 T. 15. Arbeiter⸗ 
wittwe Marianna Paulke, geb. Raczka, 65 J. 


1 ſchönen ſtarken, geſunden, 6 Jahr alten 


Fuchswallach 


Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 


hat zu verk. Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 


Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 


ſowie div. Weine. Cognacs Num. Aracs. 
Punſch und Cigarren zu ganz billigen 


30 M. 6 
2915) 


Ein Lehrling 


der Luft hat, die Bäckerei zu erlernen, kann 
von ſofort eintreten. 


20 M 


SEM. 10 T. 16. Arbeiter Ferdinand Bücher, 2 I 02955) 
| 61 3.9 M. 17. Wilhelm Friedrich Schies Ein ſtarkes, gutes Katharinenftr. 7, 2. Etage, eleg. Wohn. sem eee, ene, Brüdenftr. 24. 
5 mann, 7 M. 6 T. 18. Boleslaw Orlowski, mit Entree, Badezimmer etc. v. 1. Oktober berbaren Heilerfolge weltberühme 
or Arbeitspferde eee nei] Malergehilfen 

e. Auf gebote: 1 hnun 8 Zim. fi E ns und alle 

| 1. Grengbienfianwärter Adolph Hermann] Dat zu verkaufen E end. grande erte verlanat Jaeſchke, Bäckerſtr. 
| EHE St bah Zubehör vom 1. October zu vermiethen R 4% roraärt. 
? Autenrieb⸗Hookſiel und Anna Margarethe Thorner rassenbahn. uttäbt. Markt 16, W. Busse. (2983) 5 — — due kung, ’ 
5 Zalscewski⸗Schönſee. 2. Zimmermann Oer⸗ Busch. I Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör 9 Sekapıen, Bayeın, { 
N Inst: ee a 4 vom 1. October zu vermieten. Altjtädt. 3 * 
N inski⸗Graudenz. 3. Ser Re - 8 Markt 16, W. g — ET |... 
i ſchreiber im Ulanen⸗Reg. v. Schmidt Bern⸗ Ein neues enfler mm en 88 Auſwarte Mad chen tg 5 | 
a hard Franz Theodor Reiß und Anna Laura en mit 2 angrenz. Zimmern von] für den ganzen Tag geſucht. 2998) Zu empf. Echt A Schulz 'ſches 


Hedwig Kurz. 4. Arbeiter Ferdinand Hermann 
Stt und Ludowika Bieganowski. 
verbunden: 

1. Bäckergeſelle Robert Auguſt Molzahn 
mit Franziska Szalkowski. 2. Buchhalter 
Maximilian Zygmanski mit verw. Kürſchner 
Eliſabeth Bartel, geb. Matthias. 


SSA 
Im. Jim. billig z. v. Neuſtädt. Markt 20, II. 


iſt billig zu verkaufen. 
Wäckerſtraße 39, p. 
Wohnung 


von drei Stuben, Küche. Speiſekammer und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 3 i 
Moder, Thornerſtraße 25. (1. Oktober zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei⸗ Ernst 


Markt 16, W. Busse. 


1 Wo 
Culmerſtr. 20 
(2802) 


III. hat zu vermiethen 


ö 
* 
. ) 
% 
. 
Br 
7 
5 
\ ß 
. 
J 


* mee 


ſofort oder 1. October zu vermieth. Altſtädt. 
(2981) 
hnung, 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 


II. Nitz, Culmerſtr. 20. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnun 


immer, Vorgarten und Zubehör zum 


2815) 


Wiener Kraftpulver! Gegen Mager⸗ 
keit, oder Demienigen, weicher Dur Krank 
heit ein wohles Ausſehen verloren hat, 
als beſtes Nahrungsmittel. (Geſetzlich 
geſchützt u. prämiirt.) Ganze Doſe 125 M., 
halbe Doſe 75 Pf. zu haben bei Anton 
HKoeswara in (2442) 


zu: 


Brombergerſtraße 100. 


Malergehilfen 
finden Veſchäfeemn (2962) 
G. Jacobi. 


8, 
Laden von jofort zu vermiethen 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23, 


Lambeck, Thorn. 


de. 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


ins (49. Fortſetzung.) 
er Auctionator rief mit lauter, durchdringender S 
einen Gegenſtand nach dem andern aus. 3 Sat 
wurden die verſchiedenen Sachen, darunter viele, an die ſich die 
theuerſten Erinnerungen knüpften, welche Reliquien der Familie 
bildeten, von fremden, gleichgiltigen Händen aus dem Schloſſe 
getragen, auf Karren und Wagen geladen und in alle Winde 
* dann bei fremden gleichgiltigen Menſchen abgeſetzt 
Bon die vom Alter dunkel gewordenen Ahnenbilder des 
fanden Be: Grafengeſchlechts kamen unter den Hammer, 
Schloß. — und mußten die heimiſche Stätte, das ſtolze 
Jahrhunder“, 
der wanderte bindurch waren fie unantaſtbares Heiligthum 
einſt ſo reichen . Aber kein Segen ruhte mehr auf der 
darüber hin und „gejehenen Familie, zürnende Geiſter ſchwebten 
Erſt am ſpäten Schutzengel hielt ſein Haupt verhüllt. 
reißenden Getöſe, den end war die Auction mit ihrem ohrenzer⸗ 
Mißtönen vorüber. bnenden Hammerſchlägen und entſetzlichen 
Nachdem die letzten S 
Halle verklungen und die . der fremden Merſchen in der 


e Eingangst 
ſchloſſen war, lag das Herrenhaus eee E hr 


verödet da. Keine Thür ging mehr b 
nnn einjam üerag, "an, zct Saut ertöfe, 
bereits vor einigen Tagen entlaſſen worden, nur Id He 1955 
mädchen der Baronin, war noch da und irrte Weed ae versie 
in den leeren, kahlen Räumen umher, um da und dort 19 aar 
eee 1 5 ihre Hentsch N f. 

n morgen ſchon mußte die letzte eines dem S 

Geſchlechts Abſchied nehmen von dem ungefeg une! Ei 3 — 
Väter und als Bettlerin hinauswandern in die weite, mitleidsloſe 
Welt, die ſie nun wieder die „Bettelcomteß“ nennen konnte 
ee Banner der Czwalina's mit der neunzackigen 
aeg n für immer von der ſtolzen Zinne des Schloſſes 
anda hatte in den letzten Wochen und Tagen unſäglich ge⸗ 
aße a war erſchüttert an Leib und Seele und hatte ſo viel 
weint, . über auferlegtes und ſelbſtverſchuldetes Leid ge⸗ 
worden in die Quellen verfiegten, Aber dann war es flille ges 
wandt und un Sie hatte ſich mit ihren Schmerzen an Gott ge⸗ 
funden, um 10 Gebet, wie ſo häufig ſchon, Troſt und Kraft ge⸗ 
a fiene Geſchick mit Würde und Geduld zu tragen. 
fie ſich 5 dem iibaren. ſür die Auction angeſetzten Tage hatte 
leinen Fredy in ihr Schlafgemach geflüchtet und 


uſammenzuraffen. 


n 
Ti 


Dienſtag, den 14. 


die Thür verriegelt, um nichts zu ſehen und zu hören. Aber die 
Hammerſchläge des Auctionators dröhnten durch das ganze Haus 
und hallten in ihrem Zimmer wieder. Ueberwältigt von Schmerz 
und Entſetzen brach ſie bald ohnmächtig zuſammen und ſchlug 
aufſchluchzend beide Hände vor die Augen. Aber ſie faßte ſich 
bat wieder und ſchämte ſich ihrer Schwäche. Weßhalb verzweifeln? 
Was ſie heute verlor, waren nur irdiſche, vergängliche Güter, die 
ſie entbehren konnte. Sie ſchauderte nicht mehr vor der Armuth 
zurück, die Freuden und Genüſſe der großen Welt hatten jeden 
Reiz für ſie verloren, ſeitdem ſie ihre Nichtigkeit erkannt. In 
ihrer Bruſt war ſchon lange kein Raum mehr vorhanden für die 
thörichten und vermeſſenen Wünſche früherer Zeiten. 

Sie nahm ihren Knaben auf den Arm und preßte ihn zärt⸗ 
lich an ihr Herz. Ste durfte ihn aus allen Stürmen retien* und 
für ihn leben. Nachdem ſie ihn mehrere Male heiß und innig ge⸗ 
küßt und mit den ſüßeſten Koſennamen überſchüttet hatte, ſetzte 
fie ihn auf den Teppich nieder, holte alle ſeine Spielſachen herbei 
und ſpielte eine Zelt lang mit ihm. Später nahm fie ihren Ar- 
beitskorb und begann an einem Rödden für Fredy zu nähen, 
während ſie halb mechaniſch, halb unbewußt ein Lied vor ſich hin⸗ 
ſummte, bei welchem der Kleine jarft entſchlummerte. 

„O, wüßt' ich doch den Weg zurück, 

Den lieben Weg zum Jugendland — 

O, warum ſucht ich nach dem Glück 

Und ließ des Freundes Hand? — 

O, zeigt mir doch den Weg zurück, 

Den lieben Weg zum Jugendland — —“ 

So tönte es ſanft und leiſe wie ein Hauch durch das ſtille 
Gemach. 

Da klopfte es an die Thür. Wanda hörte auf zu ſingen, 
ihre Hände ſanken mit der Arbeit in den Schooß, aber ſie rührte 
ich nicht. 

In, Es wurde ſtärker geklopft und die Stimme der Jungfer ließ 
ſich draußen vernehmen und bat um Einlaß. 

Nun öffnete Wanda. Das Mädchen überreichte ihr eine 
Viſitenkarte. \ 

„Rechtsanwalt Forberg“, las fie verwundert. Der Name 
war ihr fremd. 

„Der Herr bittet dringend um eine 
Jungfer. 

„Was mag er von mir wollen? Ich kenne ihn nicht,“ 
erwiderte Wanda nachdenklich. „Wo ift der Herr?“ 

„Er wartet im Vorzimmer auf Frau Baronin.“ 

Wanda war unſchlüſſig, fie wußte nicht, was fie thun ſollte. 
Endlich entſchloß ſie ſich, zu gehen. Sie gebot dem Mädchen, 
den ſchlafenden Knaben zu entkleiden und zu Bett zu bringen 
und verließ das Kabinet. 

Der Fremde ſtand in dem von allen Möbeln entblößten 
Vorzimmer am Kamin, in dem kein Feuer brannte. Er hatte 
ein Aktenſtück in der Hand und blätterte darin. Bei Wanda's 


nterredung“, ſagte die 


= — 
Eintritt hob er den Kopf und warf einen raſchen Blick au 
die ſchöne, bleiche Frau, die ihn fragend anſah. Gleich * 
En e EN 5 5 2 5 Aan Verbeugung als den 
achwalter der Concursmaſſe vor und lenkte dann 

diskret zu ſeiner Miſſion über. W 
„Ich bin eben damit fertig geworden, 

585 „das en 1 9 75 Artikel, 
eigerung kommen, noch einmal durchzuſehen. Unter de . 
ſchriebenen Gegenſtänden befinden ſich mehrere Objekte, ie 
ich vermuthe, Reliquien des Hauſes und jedenfalls der Frau Ba⸗ 
ronin ſehr theure Andenken ſind. Meine Pflicht gebietet mir zwar, 
alles Inventar zum höchſtmöglichen Preiſe fortzugeben, aber Frau 
Baronin können überzeugt fein, daß ich gern alles thun werde, um 
die Sachen, deren Beſitz Ihnen wünſchenswerth iſt und die Sie 
mir gütigſt namhaft machen wollen, ohne große Geldopfer zu erſtehen.“ 
Das Geſicht der jungen Frau färbte ſich mit dunkler Röthe. 

Sie ſchaute den fremden Mann, der ihr ſo viel unerwartete 
Theilnahme entgegenbrachte, verwundert an. Aber dann ſenkte 
ſie ihren Blick und entgegnete mit leicht bebender Stimme: 
„Sie find ſehr gütig, Herr Rechtsanwalt, aber — ich wollte nur 
ſagen, daß wir die fraglichen Gegenſtände nicht kaufen können, 


ſo ſehr ihr Verluſt mich auch ſchmerzen wird. Wie Ihnen 


bekannt, ſind wir von allen Mitteln entblößt.“ ü 

„O, durchaus nicht, Frau Baronin,“ ſagte Forberg, indem 
er kräftig mit den Fingern, auf ſein Actenbündel klopfte. „Ich 
habe alles berechnet, es wird bei der Aukt on noch 


nettes Sümmchen für die gnädige Frau herauskommen. D 


prächtige Gut iſt allein ein Königreich werth. Die Gläubiger ; 1 


werden alle befriedigt werden und keinen Schaden erleiden. 
auf Ehre,“ er kratzte ſich ein wenig verlegen hinter dem Ohr, 
„ia, wahrhaftig, ich kann jetzt ſchon mit gutem Gewiſſen behaupten, 
daß mindeſtens ſechs Tauſend Mark für Frau Baronin übrig 
bleiben werden (damit meinte er das Geld von Doktor Harder), 


darum will ich gern die Sachen, an denen das Herz der gnädigen 5 


Das Geld werde ich 


j 


Frau hängt, kaufen und zurüditellen laſſen. 
vorläufig auslegen.“ 

Wanda, welche natürlich vollſtändig ahnungslos war, 
wortete im wärmſten Ton: „Ich bin überraſcht von Ihrer Güte 
und Theilnahme, Herr Rechtsanwalt. Wenn Sie wirklich mit 


Sicherheit davon überzeugt find, daß uns noch einige Mittel ver ⸗ 


bleiben werden, ſo bitte ich Sie, mir einige, beſonders theure und 
liebgewonnene Gegenſtände, die ich Ihnen noch bezeichnen werde, 
bei der Verſteigerung zu erwerben. Die Sachen bleiben natürlich 


jo lange in Ihrem Beſitz, bis ich im Stande bin, meine Shud 


mit dem größten Danke zu bezahlen.“ 8 
„Hat gar keine Eile, Frau Baronin! Ich bitte, ſich darüber 
keine Kopfſchmerzen zu machen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Frau Baronin“, fs 
welche heute zur — 


ein ganz 


Zeitung Nr. 163. { 


Juli 1896. 


N 


JC. y TEE ENETE TEEN 
2 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Veſtpr. Gewerbe⸗ Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 


11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
U E un = 0 erIE empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thor n: > 
g ö Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 


ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind % 
Graudenz 1896. Agenten werden in allen Orten augeſtellt. (1688) 
1 — * N * —— . nen 
er een: = — D = a Notenpiece aus meiner 
Bekanntmachung. | | OR Unnbertrofen Muſikalien-Leih 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſer Verein nunmehr die Berechtigung 5 | 9 N) als R Anſtalt 
erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen Städten der Provinz Weſtpreußen und deren 1 Schönheitsmittel Walte 2 
Vorſtädten zu beleihen, ſowie daß die Anlehnsnehmer hinfort nicht mehr ein RETTET r Lambeck. 


und zur 


Prozent des Anlehns in den Reſervefond des Vereins zu zahlen haben. | 
Unſer Vertreter für Thorn iſt Herr Kaufmann C. A. Gukseh in Thorn. 
Danzig, im Juni 1896. 


Danziger Hypotheken⸗Verein 


.. ..... Ehen 
mg äſche jeder Art 
wird N billigſt angenommen 
Koppernikus- und Bäckerſtra ſie⸗ 
Ecke Nr. 17, 3 Treppen. 


Die Direction: Weiss — ̃ N Se 
— — — 4 ö 0 SR . 7 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewinigt der Danziger Hypotheken⸗ Irin und Drogerien. Billigste illustrierte 4 
Verein mortifirbare Darlehne unter den günſtigſten Bedingungen zu 4½ Procent incl. RR ( 
% Procent Amortiſation. Anträge erbittet (2956) a a ; BEISE 0 


Klassiker-Ausgaben 


der Welt: 


©. A. Guksch, Thorn. 
Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


Verlag der Literaturwerke „Minerva“ Leipzig. 


ges” MWochenausgabe 
f 3 15 Pf. N 


Inſertions⸗Aufträge 
für lämmtliche Zeitungen 


Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands Die N 8 
Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch befördert prompt Schöp — er 
— — www:. —ññ' ———.ñ von Schiller, Goethe. isso, 


brieflich, soweit es möglich ist. 


— —⏑ñ⏑[K . — —— - — 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 
direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber für 

Gesunde und Kranke, 18. deutsche Auflg. (45 Tausend). 486 Seiten 8°, 


Kleist, Unland. Shakespeare eto. 
Alle s Tage 1 Heft Lexikon- 
Format. 16 Seiten, 
reich illustriert, 

Gut, Papier, 


zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag 


die Annoncen Expedition der „Thorner Zeitung”. 


1896. Preis M. 4.—, geb. M. 5.—. Erschienen in 15 Sprachen, 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für 95 a 
jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in = 
9 Sprachen. 5 


Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- 
zieher. Preis M. —.50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, 
arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.50. 

Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart 
* Entdeckung. Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.—, eleg. 

eb. M. 7.—. 

Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- 

tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 25. Auflage. Unentgeltlich. 


ARDT,HANNOVER 


:G.KÖNIG & EB | 
Den. EABRIK SYD bc K spre 
(3% Ro 


’ Schiller’s 


sämtliche Werke 
vollständ.in 3 Band. od. 560 Heft, Alle 
14 Tage erscheint ein Heft in 
Lexikon-Format, 32 Seiten 
stark, reich illustr., 


| 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen In ca. 2-3 Wochen. 
BES Vervolikommneter Metall-Draht-Einband. ug U Verkauf zu Fabrik-Preisen. gg 


Des” Zeins ſchönere Ausgabe als die des Minerva - Verlages 
BER. asse esa e d b een eie a 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Abonnements u. Erobehefte dureh alle Buok- 


handlungen oder die Verlagshandlung. 


—— me 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


